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Nr. 153 


Die Grundlage 
der heutigen Schwierigkeiten. 


Senſationelle Rede des amerikaniſchen 
Anterſtaatsſekretärs Welles. 


DNB meldet aus Waſhington: 

Unterſtaatsſekretär Welles hielt am Mittwoch vor dem 
Inſtitut of Public Affairs in Charlesville, der Univerſität des 
Staates Virginia im Rahmen einer allſommerlichen Vortrags⸗ 
reihe einen Vortrag. Er gab in ſeiner Rede eine ſehr bedeut⸗ 
ſame offene Darlegung der amerikaniſchen Stellungnahme zu 
den europäiſchen Auseinanderſetzungen, der eine um jo größere 
Wichtigkeit beizumeſſen iſt, als ſeine Ausführungen dem 
Präſidenten Rooſevelt und Außenminiſter Hull vorgelegen 
haben dürften. 

Die Ausführungen Welles gingen aus von den Er⸗ 
gebniſſen der britiſchen Weltreichskonferenz und namentlich 
von den Verhandlungen des belgiſchen Miniſterpräſidenten 
van Zeeland in Waſhington. Welles bezeichnet Spanien 
zunächſt als das Schlachtfeld auf dem zwei feindlich aufein⸗ 
anderprallende Weltanſchauungen kämpften. Er ſtellte feſt, es 
ſei nirgendwo ein diplomatiſches Geheimnis, daß die Vertreter 
der widerſtreitenden Anſchauungen während der ganzen Dauer 


könne. 

Aber, ſo betonte Welles dann, der ſpaniſche Krieg iſt 
nur ein Anzeichen der Krankheit, an der die Welt leidet, iſt 
nicht die Krankheit ſelbſt. 


Schuld iſt der Verſailler Vertrag, EM 
der die Beſiegten zu minderwertigen Nationen ſtempelte 


und ihnen jede Hoffnung auf eine beſſere Zukunft raubte. 


Die Ungerechtigkeit und die falſche Begründung der Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages waren der Haupt⸗ 
grund für das Chaos, das dem Weltkrieg folgte und folgen 
mußte. Der Völkerbund wurde zu dem Zweck geſchaffen, 
Unebenheiten auszugleichen und künftige Kriege zu ver⸗ 
meiden, aber: 1. durften die beſtegten Nationen in den erſten 
Jahren nicht als gleichberechtigte Partner im Völkerbund 
auftreten, 2. waren die Vereinigten Staaten in Somjet- 
nußland nicht vertreten; der hauptſächliche Grund für das 
ehlſchlagen war aber die Einführung des tragiſchen Ver⸗ 
iller Vertrages in den Völkerbundpakt, wodurch ſich der 
Völkerbund gerade in ſeiner formgebenden Periode zu 
einem Mittel machte, die unerträglichen und ungerechten 
moraliſchen und materiellen Laſten, die die Sieger den Be⸗ 
ſiegten auferlegt hatten, für unbeſtimmte Zeit freizuſtellen. 
Sodann ſtellte ſich Welles ganz auf die Seite Deutſch⸗ 
lands hinſichtlich des Verſailler Diktats, indem er feierlich 
erklärte: „Wir ſollten in den Jahren ſeit dem Verſailler 
Vertrag gelernt haben, daß ein dauernder Frieden nicht auf 
Nachegefühle aufgebaut werden kann, daß Millionen von 
Menſchen nicht gezwungen werden können, einer hoffnungs⸗ 
loſen Zukunft ins Auge zu ſehen, daß man von ihnen nicht 
erwarten kann, ihr ganzes Leben der Aufgabe zu widmen, 
Reparationen zu leiſten, für die angeblichen oder tatſäch⸗ 
lichen Sünden oder Fehler einer früheren Generation in 
ihrem Vaterland.“ 2 
Männer und Frauen, die in eine ſolche Lage gedrängt 
werden, haben ſtets und werden ſtets die erſte Gelegenheit 
ergreifen, um ſich ſelbſt von unerträglicher Knechtſchaft zu 
befreien. Ich glaube, daß die Leiden, an denen die Welt 
heute krankt, in erſter Linie die fundamentale Urſache 
haben, daß die Ungerechtigkeiten und falſchen Gebiets⸗ 
verteilungen nach dem Weltkrieg nun berichtigt oder be⸗ 
hoben worden ſind. Und dieſe Urſachen ſind ganz offenſicht⸗ 
un ſowohl politiſcher wie wirtſchaftlicher und finanzieller 
katur. 
Was könne nun die amerikaniſche Regierung tun, um 
an ihrem Teil zum Wiederaufbau einer geſünderen und 
glücklicheren Welt beizutragen, fragte dann Welles. 
Amerika unterbreite ein weitzügiges Programm, an dem 
mitzuarbeiten es voll bereit ſei. 
1. Vertragstreue bezüglich der freiwillig eingegangenen 
internationalen Verpflichtungen, . 5 

2. Abſchaffung oder Milderung der zahlloſen künſtlichen 
Schranken im Welthandels verkehr, 

g. Begrenzung und ſpätere Herabminderung der 
Rüſtungen, 

4. Beſprechungen zwiſchen Vertretern der Regierungen 
ſowie freier Meinungsaustauſch. 5 

Amerika könne ſich den Folgen eines fremden Krieges 
nicht entziehen und wolle daher weitgehend an der Ver⸗ 
hinderung eines ſolchen mithelfen. Es ſei froh darüber, daß 
die in Buenos Aires geſchloſſenen Friedensverträge vom 
Bundesſenat ratifiziert worden ſeien und daß das Britiſche 
Weltreich jetzt dem Beſchluß eines Handelsvertrages mit den 
Vereinigten Staaten freundlich gegenüber ſtehe. 

Wenn nun die europäiſchen Nationen ihrerſeits die 
volitiſchen Ungerechtigkeiten des Verſailler Vertrages be⸗ 
richtigten, ſo werde die amerikaniſche öffentliche Meinung 
ſicherlich in ihrer überwältigenden Mehrheit die Mitarbeit 
Amerikas mit den übrigen Nationen an der Befriedung der 
Welt bilden. 
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| Schwere Gefũ 


zeſſes brachte das Zeugen verhör. 


eee 


ngnisſtrafen im „Fall Kenſau“. 


Der letzte Verhandlungstag. 


(Von unſerem nach Konitz entſandten Sonderberichterſtatter.) 


Am Mittwoch abend fällte nach elfftündiger Verhandlun 


die nur durch eine kurze Mittagspauſe u 


war, das Konitzer Gericht im Prozeß gegen die 22 im „Fall Kenſau“ angeklagten Deutſchen das Urteil. Es lautet: 
für Georg Klimek — 2 Jahre Gefängnis 


„ Armin Droß 


— 20 Monate Gefängnis 


„ Dr. Freiherr v. Gersdorff, Lieſelotte Freimann und Günther Krüger — 


je 15 Monate Gefängnis 


„ Wally Mittelftädt, Gerhard Schulz, Walter Anklam, Alrich Altſchöller — 


je 8 Monate Gefängnis 


„ Heinz Banaſch, Hans Roſenberg, Ewald Falkenberg, Bruno Hund, Walter Evers⸗ 


er — je 6 Monate Arreſt 


may 
„ Fritz Grzybinſki, Otto Laun, Gerhard Maris, Alfred Fechner — je 5 Monate Arreit, 
Die beiden an der Grenze des Greiſenalters ſtehenden Beſitzerinnen des Reſtgutes Kenſau Auguſte und Mar 


garete Wehr erhielten 10 Monate Gefängnis. 


„Die Minderjährigen Helmut Adam und Willy Brunk wurden zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt 
verurteilt, wobei dieſen beiden eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt wurde, während alle übrigen bedingungslos 


verurteilt wurden. 


Die Verteidigung hat gegen dieſes ſcharfe Urteil Berufung eingelegt, zumal auch ſchon das Verfahren gegen die 
Angeklagten in der Art der Vernehmung verletzt worden iſt, ſo daß auch ſchon aus formaljuriſtiſchen Gründen eine Be⸗ 


rufung unerläßlich iſt. 


Die Angeklagten, von denen ſich keiner zur Schuld bekannt hatte, nahmen das Arteil ruhig auf. 


Das letzte Wort der Angeklagten. 


In ſeinem letzten Wort vor der Urteilsfällung machte 
einer der Hauptangeklagten, Gero Freiherr von Gers 
dor ff, den Staatsanwalt darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 
hauptungen der Anklage, die „Deutſche Vereinigung“ erziche, 
ihre Mitglieder in einem ſtaatsfeindlichen Sinne nicht 
im geringſten der Wahrheit entſpräche. Auch 
er ſelbſt fühle ſich ebenſo wie die anderen unſchuldig und 
erſuche das Gericht als freier Sohn des deutſchen Volkes 
und Bürger des Poluiſchen Staates um Freiſprechung. Auch 
alle anderen Angeklagten verneinten wie er die Schuld⸗ 
frage und baten um Freiſpruch. Nach einſtündiger Pauſe 
wurde das oben erwähnte Urteil verkündet. 


Die Urteilsbegründung. 


In der Urteilsbegründung werden faſt alle Punkte der 
Anklageſchrift aufrecht erhalten. Das Gericht nimmt als 
erwieſen an, daß die Angeklagten Droß Lieſelotte Freimann 
und Frh. von Gersdorff im April 1937 ein Arbeitslager in 
Kenſau organiſiert haben. Zum Führer dieſes Lagers 
hätten Droß und Frh. von Gersdorff, die ſich um die Ein⸗ 
richtung des Lagers zuſammen mit den Geſchwiſtern Wehr 
bemüht hätten, aus Oberſchleſien den Angeklagten Klimek 
kommen laſſen. Den Ausſagen der Angeklagten, beſonders 
des Frh. von Gersdorff, daß er über den vorigen Lebens⸗ 
lauf Klimeks ſehr wenig wußte, könne das Gericht keiner⸗ 
lei Glauben ſchenken. Im Gegenteil, Frh. von Gersdorff 
hätte gewußt, daß Klimek hervorragend mit nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Erziehungsfragen Beſcheid wiſſe und ihn gerade 
deshalb nach Kenſau gebracht hätte. 


Das Gericht könne ſich auch nicht auf den Standpunkt 
der Verteidigung ſtellen, daß es ſich hier um eine perſönliche 
Initiative der Angeklagten handle, ſondern alle Tatſachen 
ſprächen dafür, daß die Aktion wohl überlegt und auf Ver⸗ 
anlaſſung der Deutſchen Vereinigung durchgeführt worden 
ſei. Es hätte den Organiſatoren des Lagers neben der 
körperlichen Ausbildung der Lagerteilnehmer vor allem 
daran gelegen, dieſe jungen Menſchen, die dort in Kenſau 
beiſammen waren, in nationalſozialiſtiſchem Sinne zu er⸗ 
ziehen, ſie dadurch innerlich zu ſtärken und ſie zu Mit⸗ 
gliedern einer Formation zu machen, welche die Deutſche 
Vereinigung für zukünftige Aufgaben zur Verfügung zu 
haben wünſcht. Daß dieſe ganze Aktion den Auſſichts⸗ 
behörden gegenüber geheim gehalten werden ſollte, 
könne niemand verwundern, der die altung der Deutſchen 
Vereinigung dem Polniſchen Staate gegenüber kennt. 
Das Gericht verſtehe es ſehr wohl, wenn Deutſche in Polen 
ſich mit dem Nationalſozialismus beſchäftigen. Das könne 
aber nur privat geſchehen. 


Im Rahmen von großen Organiſationen wird dieſe Be⸗ 
ſchäftigung für das polniſche Volk gefährlich. Der Polniſche 
Staat wünſcht nicht, daß ſich auf ſeinem Gebiet die fremde 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung verbreite. Dieſen Wunſch 
hätte ja auch der Staroſt von Bromberg dem Vorſtand der 
Deutſchen Vereinigung eindeutig zu verſtehen gegeben, indem 
er ihm eine Vermahnung erteilte, und das Schulungslager 
Grüntal (nach einjähriger Dauer — Die Red.) auflöſte. Man 
könne, ſo führt die Urteilsbegründung u. a. aus, im „Fall 
Kenſau“ den Angeklagten ideelle Beweggründe nicht ab⸗ 
ſprechen. 5 
Der letzte Tag des Prozeſſes. 


Der zweite und zugleich letzte Tag des Konitzer Pro⸗ 
Nach der Vereidi⸗ 


heimlicht werden könne. 
ſich in dieſer Angelegenheit mit den Ausſagen der Ange⸗ 


gung wurde als erſter Zeuge das Dienſtmädchen Helene 
Zielinſka aus Kenſau verhört. Sie weiß lediglich aus⸗ 
zuſagen, daß ſie an einem April⸗Tage dieſes Jahres auf 
dem Bahnhof in Kenſau vier junge Menſchen geſehen hätte, 
die nach dem Weg nach Kenſau fragten. Ferner hätte ſie 
bemerkt, daß dieſe Jungen anſchließend daran ihr Gepäck 
uuf inen in der Nähe ſtehenden Wagen geladen und ſich 
darauf auf den Weg nach Kenſau gemacht hätten. Auf die 
Frage des Richters, ob die Zeugin unter den Angeklagten 
diejenigen, die ſie getroffen hätte, wiedererkenne, antwortete 
die Zeugin verneinend. Ebenſo auf die Frage des Staats⸗ 
anwalts, ob die Zeugin wiſſe, was im Gutspark von Ken⸗ 
ſau vor ſich gegangen ſei. Im übrigen beſtätigen die Aus⸗ 
ſagen der Zielinſka vollkommen die Ausſagen der An⸗ 
geklagten, 


daß nämlich der Park von Kenſan und das darin 
gelegene Gutshaus nicht von der Welt durch eine 
hohe Maner abgeſchloſſen, ſondern von zwei 
Seiten den Augen aller Vorübergehenden und aller 
Bewohner der umliegenden Häuſer zugänglich ſei. 


Der nächſte Zeuge Jan Majewſki iſt Landwirt, und Be / 
von Kenſau. Er weiß zum Falle Kenſau zu jagen, daß fi 

eine der beiden Damen Wehr an ihn mit der Frage gewandt 
habe, ob es erlaubt ſei, aus Bromberg Arbeiter auf das Gut 
zu holen. Das ſei ſchon im Januar geweſen, und er habe ihr 
erwidert, daß die Gemeinde nichts dagegen einzu⸗ 
wenden habe. Zwei Monate ſpäter ſei Frl. Margarete 
Wehr noch einmal in derſelben Angelegenheit bei ihm geweſen 
und hätte dieſelbe Antwort erhalten. Der Wöft gibt ferner 
an, daß ſich alle jungen Leute mit Ausnahme der Angeklagten 
Klimek und Mittelſtädt bei ihm perſönlich angemeldet hätten. 
Schon wenige Tage ſpäter hätte ſie die Polizei bereits ver⸗ 


R J 

Die Verteidigung intereſſiert ſich dafür, ob der Zeuge 
auf dem Anweſen der Geſchwiſter Wehr beſonders viele 
unde bemerkt habe, deren Anweſenheit die Anklageſchrift 
mit dem Ausdruck „eine zahlreiche Meute biſſiger Hunde“ 
feſtſtellt. Der Zeuge erwidert darauf, daß, ſoweit er ſich er⸗ 
innern könne, die Geſchwiſter Wehr drei Hunde beſaßen und 
gibt auf weiteres Befragen hin zu, daß dieſe Anzahl nicht 
über dem dörflichen Durchſchnitt ſtehe. Der 
nächſte Zeuge, Feliks Zamorowſki, Landwirt aus 
Kenſau, hat beobachtet, und zwar von ſeinem Hof aus, daß 
eines Tages ein Menſch auf einem Motorrad nach Kenſau 
gekommen ſei, den die dort anweſenden jungen Leute durch 
Bewegung der Arme begrüßt hätten. Ob dabei „Heil“ ge⸗ 
rufen worden iſt, weiß er nicht, da er den Vorgang aus 
einer Entfernung von 100 Metern beobachtet habe. Die 
Frage, ob er beim Militär gedient habe, verneint der Zeuge. 
(Bei einem Verhör während der Unterſuchung hat der 
es nah 125 Anklageſchrift angegeben, Reſerviſt zu 
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Die Verteidigung ſtellt noch einige Fragen, die Klarheit 
darüber ſchaffen ſollen, ob irgend etwas, was auf dem Gut 
Kenſau geſchehe, durch die Anlage des Parks beſonders ver⸗ 
Die Ausſagen des Zeugen decken 


klagten und der Zeugin Zielinſka. Der nächſte Zeuge 
Tantorczyk iſt Wachtmeiſter aus Goſtyczun. Er weiß 
auszuſagen, daß ſeit dem 8. 4. 1937 bei den Damen Wehr 
Jugendliche deutſcher Nationalität angekommen wären. 
Dann gibt er die genaue Reihenfolge an, mit der die Teil⸗ 


n 


Doulſcho Nundſchan 
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nehmer des „Arbeitslagers“ in Kenſau ſich gezeigt hätten. N & 


Er hätte ſich gefragt, was die jungen Menſchen hier wollen, 
da er den Eindruck gehabt hätte, es ſeien alles „ſehr 
intelligente Menſchen“. 8 + 


— 
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Daraufhin hätte er ſich für das, was in Kenſau vor ſich 
ging intereſſiert und hätte bald feſtgeſtellt, daß es ſich um 
einen „Kurſus für militäriſche Vorbereitung handle“. Er 
hätte bemerkt, wie die Angeklagten angetreten wären, wie 
ſie gemeinſam Gymnaſtik getrieben hätten (das „Antreten“ 
lernt man zuallererſt bei jedem Sport. D. R.), wie ſie 
Wendungen geübt und gemeinſame Märſche unternommen 
hätten, „genau wie beim Militär“. Auf eine Frage der 
Verteidigung, ob er das bemerkt hätte, gibt er zu, dies nur 
zweimal geſehen zu haben. Seine Untergebenen hätten es 
aber auch geſehen. Mit dem 14. April hätte dann eine 
regelmäßige Beobachtung des Gutes Kenſau 
begonnen. 3 

Der Richter muß ſogar den Zeugen aufmerkſam darauf 
machen, daß er nur das auszuſagen habe, was er wirklich 
wiſſe. Auf eine weitere Frage, ob er ſelber im Park geweſen 
ſei, erklärte er, er hätte ſeine Vertrauten hingeſchickt. Fragen 
der Verteidigung bezüglich dieſer Konfidenten beantwortet der 


Zeuge nicht mit der Entſchuldigung, das könne die Behörden 0 


bloßſtellen. 

Auf alle Beobachtungen hin ſei er dann perſönlich bei den 
Geſchwiſtern Wehr geweſen und hätte ſie gefragt, was hier 
eigentlich los ſei. Sie hätten ihm geantwortet, daß junge 
Menſchen zur Arbeit angekommen ſeien. Zwei Tage darauf 
hat dann Wachtmeiſter Kantorczyk die Hausſuchung in Kenſau 
durchgeführt und die Angeklagten, ſoweit ſie in Kenſau be⸗ 
ſchäftigt waren, verhaftet. e 

Einen verhältnismäßig breiten Raum in den Aus⸗ 
ſagen des Zeugen nimmt die Beſchreibung der Verhaftung 
Klimeks ein, der angeblich im letzten Augenblick die Flucht 
ergriffen haben ſoll. Kantorczyk ſchildert, wie Klimek ſich 
unter dem Vorwande, ſich die Haare ſchneiden zu laſſen, bei 
En Nachbarn unter einem weißen Laken verborgen 

e. 

Verteidigung: Gibt es im Dorf Kenſau einen Friſeur? 

Zeuge: Nein. 

Verteidigung: Sie waren an einem Tage vor der Re⸗ 
viſion bei den Geſchwiſtern Wehr. Wenn es irgend jemand 
der Bewohner von Kenſau darauf angekommen wäre, ein 
unreines Gewiſſen zu verbergen, hätte man nicht in der 
Zwiſchenzeit alles, wovon man annehmen könnte, es könne 
gefährlich werden, beiſeite ſchaffen können? 

Zeuge: Ja, natürlich. Aber ich habe ja nicht geſagt, 
daß ich wiederkomme, um Reviſion zu machen. (Gelächter 
im Saal.) 

Im Anſchluß daran wird der Hauptbelaſtungszeuge, der 
Kriminalbeamte Zientarſki aus Konitz, vernommen. 


Zientarſki hat nach der Verhaftung der Angeklagten dieſe 


verhört, iſt im Auftrage der Staatsanwaltſchaft in Brom⸗ 
berg, Oberſchleſien und in den Wohnorten der einzelnen 
Angeklagten geweſen, um an Ort und Stelle Erhebungen 
anzuſtellen und Material für den Fall Kenſau zu beſchaffen. 
Auf ſeine Feſtſtellungen und Ausſagen ſtützen ſich die 
weſentlichen Punkte der Anklageſchrift. Bei der Verneh⸗ 
mung des Zeugen fanden die Ausſagen der zu Protokoll 
vernommenen Angeklagten ihren Niederſchlag. 

Die Erklärungen, die der Zeuge über Auffindung und 
Inhalt des Beweismaterials abgibt, bringen nichts Weſent⸗ 
liches. Bemerkenswert iſt, daß ſich unter den beſchlag nahmten 
Büchern, Bücher befinden, die im Buchhandel jederzeit käuflich 
zu haben ſind. f 

Als letzte Zeugin wird das Dienſtmädchen der Ge⸗ 


ſchwiſter Wehr vernommen, das beſtätigt, daß die Geſchwiſter 


Wehr, ſich ſtets darum bemüht hätten, dem Polniſchen 
Staat gegenüber eine loyale Haltung einzunehmen und be⸗ 
ſonders beſtrebt waren, darauf zu achten, daß während der 
Dauer des „Arbeitslagers“ in Kenſau die polniſche Be⸗ 
völkerung des Dorfes in keiner Weiſe zu provozieren. Da⸗ 
mit iſt die Beweisaufnahme abgeſchloſſen. 

Es folgten die Reden des Staatsanwalts und der Ver⸗ 
teidiger, auf die wir noch beſonders zurückkommen werden. 


* 


Ortsgruppe Schulitz geſchloſſen. 


Am 30. Juni d. J. hat der Staroſt des Kreiſes Bromberg 
die Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
in Shulik (Solec Kuj.) mit ſofortiger Wirkung ge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß die 
Ortsgruppe ihre Jugendabteilung nicht aufgelbſt 
habe, ſondern neben der Ortsgruppe als ſolcher eine orga⸗ 


nifierte Jugendgruppe habe beſtehen laſſen, in 


welcher ſich Perſonen unter 18 Jahren befanden. Dieſe 
Gruppe ſoll regelmäßige „Übungen“ veranftaltet haben, u. a. 
am 9. Mai d. J. im Lokal Robewald in Schulitz. Außerdem 
habe dieſe Gruppe am 1. Mai einen Ausflug in den Wald 
unternommen, dort Biwak in Zelten bezogen und „Märſche 
militäriſcher Art“ veranſtaltet. 

Der Vorſtand der Ortsgruppe Schulitz hat gegen die 
Auflöſung der Ortsgruppe und die Begründung der Sta⸗ 
roſtei bei der Wojewodſchaft Berufung eingelegt. Er 
betont, daß am 9. Mai weder im Lokal von Rodewald noch 
ſonſt irgendwo eine Veranſtaltung ſtattgefunden habe. Es 
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß an dieſem Tage aber im 
Lokal Rodewald junge Menſchen zuſammengekommen waren 
in der Abſicht, gemeinſame Handballſpiele zu 
veranſtalten. Dabei waren ſowohl Mitglieder „18 auch 
Nichtmitglieder der Deutſchen Vereinigung als Privat⸗ 
perſonen beteiligt. Nun hat natürlich der Ortsgruppen⸗ 
vorſtand weder das Recht noch die Möglichkeit, feinen Mit⸗ 
gliedern zu verbieten, mit Nichtmitgliedern zuſammenzu⸗ 
kommen oder mit ihnen Spiele zu verabreden. Es han⸗ 
delte ſich nämlich um eine Gruppe von Freunden, die den 
Plan gefaßt hatten, einen örtlichen Sportverein zu 
gründen. Bis zur endgültigen Gründung fanden einige 
Zuſammenkünfte ſtatt, um weitere Freunde zu werben. Dies 
ſei im Sinne des Verſammlungsgeſetzes ſtatthaft, da der 
Art. 18a die Zuſammenkunft von perſönlich bekannten Per⸗ 
ſonen zuläßt. f 6 

Mit Rückſicht auf dieſe Ausführungen ſteht zu erwarten, 
daß die Wofewodſchaft den Einſpruch des Ortsgruppen⸗ 
vorſtandes nicht außer acht läßt 
Staroſten aufhebt. 


Deutſche Spezialmoſchinen für Polen. 


Wie der „Expreß Poranny“ zu melden weiß, wird im 
Intereſſe der Beſchleunigung der notwendigen Überholung des 
geſamten polniſchen Eiſenbahnmaterials ein großer Teil des 
Waggonparks in nächſter Zeit mit neuen deutſchen 
Spezialmaſchin en überprüft und erneuert werden, Die 
Maſchinen ſind in Deutſchland beſtellt worden und werden 
gegen Verrechnung auf die Gebühren aus dem Durchgangs⸗ 
verkehr durch Pommerellen art 


und die Verfügung des 


Franco fordert Kriegsrechte. 


Hinweis auf Spaniens künftige Auslandbeziehungen. 


bekannte Stadt Cordoba wurde ein bolſchewiſtiſcher 
Bombenangriff verübt. Die Nationale Luftabwehr konnte 
den ſchweren dreimotorigen Bomber der Bolſchewiſten, der 
aus Andujar kam, zwar verſcheuchen, doch erſt nachdem er 
ſechs Bomben abgeworfen hatte. Dieſe haben in der an 
Kunſtſchätzen, beſonders aus mauriſcher Zeit, ſehr reichen 
Biſchofsſtadt ſchweren Schaden angerichtet. 


Giftgaskrieg in Spanien. 
„Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“ 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Sala— 


manca: 


Der Oberſte Befehlshaber und Staatschef der Spa⸗ 
niſchen Nationalregierung, General Franco, hat an 
die ausländiſchen Mächte eine Note gerichtet, in der er er⸗ 
neut die Anerkennung als kriegführende Partei fordert. 

In der Note wird darauf hingewieſen, daß Spanien ſich 
durch ſeinen Kampf zur Verteidigung der Ziviliſation und 
zur Vernichtung des Kommunismus ſowie durch die vielen 
Toten, die für dieſe Ideale gefallen ſind, das Recht erkauft Der 
habe, den Reſpekt aller zu fordern und klar zu allen zu | Bilbao: 
ſprechen, ganz beſonders zu denen, die, wie Frankreich und Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt ſchon in aller⸗ 
England, durch Taten oder durch Unterlaſſungen zugunſten | nächſter Zeit im ſpaniſchen Kriegsgebiet mit der Anwendung 
der Valeneia⸗Bolſchewiſten interveniert hätten. Das natio- | von Kampfgaſen ſeitens der Bolſchewiſten zu rechnen, für 
nale Spanien fordere, daß man ihm nicht länger die An⸗ die umfaſſende Vorbereitungen in aller Stille und in dent⸗ 
erkennung als kriegführende Partei verweigere. Ferner | Kar größtem Umfang unter Anleitung ſowjetruſſiſcher 
bringt die Note die von Valencia ausgeſtreute Behauptung, [Chemiker getroffen worden ſind. Schon in den letzten Wochen 
gewiſſe Mächte verfolgten gewiſſe Intereſſen in Spanien, | mußte auf nationalſpaniſcher Seite mehrſach die Jeſt⸗ 
zur Sprache und bezeichnet dies als „unvereinbar mit dem ſtellung getroffen werden, daß das rote Geſindel an den 
Geiſt der Nationalen Regierung“. 5 verſchiedenſten Fronten mit der Anwendung verſchiedener 

Die Note ſchließt mit den Worten: „Wenn die aus⸗ Arten von Giftgaſen offenbar „experimentiert“ 
ländiſchen Mächte unſere Kriegsrechte nicht anerkennen, ſo Besonders Dee Hans 1 bn Si Bat fi ei 
dürfen fie ſich auch nicht wundern, wenn wir morgen in un— „Beſonders in den letzten vierzehn Tagen hat ſich eine 

; ; 8. außerordentliche Häufung dieſer Experimente ergeben, da 
ſerer Außenpolitik und unſeren wirtſchaftlichen Auslands F l ) g 
en die! i La ; ihre Feind- | Pie Zahl der Giftgasverwundungen an allen wichtigen 
beziehungen die Haltung jener Länder, die uns ihre Feind } bichkig 
ſchaft beweiſen, mit in Rechnung ziehen werden.“ Fronten ſtark zugenommen hat. Eine Erklärung für dieſe 
Vorgänge liegt jetzt aus ſicherer Quelle vor. Danach iſt 


Engliſcher Proteſt in Rom. unter der Anleitung Moskaus 


Wie ans London berichtet wird, erklärte Außenminiſter | vor etwa drei Monaten in einer ganzen Reihe von ſpant⸗ 
Eden au eine Anfrage im Unterhaus, der Königliche ſchen Laboratorien und Giftgasfabriken die Herſtellung 
Botſchafter in Rom ſei beauftragt worden, bei der Italieni⸗ großer Mengen von Kampfgaſen in Angriff genommen 
ſchen Regierung die in der italieniſchen Preſſe enthaltenen [worden. In den Fabriken ift die Herſtellung eines an den 
Behauptungen zur Sprache zu bringen, daß England Frei⸗ | Fronten ſchon „erfolgreich erprobten“ Kampfgaſes in größ⸗ 
willige, Waffen, Flugzenge und Munition nach Spanien | ten Mengen inzwiſchen ſchon vorgenommen und eine außer⸗ 
geſandt habe. ordentliche Steigerung der Produktionsziffern vorbereitet 

Eden erklärte ferner, die Engliſche Regierung habe worden, jo im einſtmaligen Colegio de Jeſuitas von Zu⸗ 
nicht die Abſicht, der Vollſitzung des Nichteinmiſchungs⸗ | dando, wo der Generalſtabsplan für den vorgeſehe⸗ 
Ausſchuſſes, die für Freitag einberufen worden iſt, neue nen Giftgaskrieg bei der Eroberung der Stadt der National: 
Vorſchläge zu unterbreiten. Hiermit hat Eden die umlaufen⸗ | ſpaniſchen Regierung in die Hände fiel. 
den, insbeſondere von Ewer im „Daily Herald“ verbreite⸗ Die zur Herſtellung der Giftgaſe notwendigen und in 
ten Gerüchte dementiert, denen zufolge Lord Plymouth Spanien ſelbſt nicht vorhandenen Säuren ſind in ſtändigen 
einen Vermittlungsplan in der Taſche habe, der von Transporten von den ſomjetruſſiſchen Schwarzmeerhäfen 


meldet aus 


England ausgehe und geheim gehalten werden ſollte, bis | nad Spanien gebracht worden, wofür auf nationalſpaniſcher 
die ap he ee a 15 e SH Seite unwiderlegbare Beweiſe vorhanden find, 

hätten. er „Evening Standard“ g aubt wieder eine Ver⸗ Daß man ſich bis ins Letzte für den Giſtgaskrieg au 
ſchlechterung der Lage feſtſtellen zu müſſen. Der Grund rotſpaniſcher Seile vorbereitet dat, gebt En 5 => 1 
hierfür beſtehe einmal in einer neuen Note, in der Franco hervor, daß auf bolſchewiſtiſcher Seite, zweifellos in 
unter Androhung von wirtſchaſtlichen Gegenmaßnahmen Erwartung eventueller Gegenmaßnahmen von national⸗ 
die Anerkennung einer kriegführenden Partei fordert. Dieſe ſpaniſcher Seite, fieberhafte Vorſorge getroffen worden il, 
Note habe in England eine peinliche überraſchung die eigenen Mannſchaften mit Gasmaske n auszurüſten. 
e , TE BEREnE HE Aal. olaim  Olge. eine ken 
franzöſiſchen Haltung. Botſchafter Corbin habe zu verſtehen ſetlle ein Transport von 50 000 Gasmasken aus ber T ſche⸗ 
gegeben, daß Frankreich die Landͤkontrolle nur aufrecht er⸗ choflowakei an die rotſpaniſche Front geleitet worden 
halten wolle, falls die Seekontrolle beſtehen bleibe oder iſt. Weitere umfangreiche Lieferungen von Gasmasken 
durch ein gleichartiges Syſtem erſetzt werde, und falls die nach dem bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens find ebenfalls be⸗ 
Landkontrolle an der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze bei⸗ kannt, ebenſo wie ae ift, daß auch die Herſtellung 
behalten werde. Dagegen werde Frankreich nicht auf die [ von Gasmasken auf ſpaniſchem Boden ſelbſt in größtem 
ne Anregung e a Ag 9 Ya Umfang betrieben worden ift. a 
führenden Partei zu gewähren, falls die Mächte bei der 5 5 

Zurückziehung der Freiwilligen nicht zuſammenarbeiten. ae Alle 1 0 0 Ian, nur den einen Schluß zu, 

Im übrigen nimmt man an, daß am Freitag auf der aß man auf bolſchewiſtiſcher Seite einen 
letzten Verſuch 


Sitzung zunächſt Bericht er wird über m 3 
italienifgen um engliſch⸗ franzi DEN. W u machen beabſichtigt, den Sieg des nationalen Spaniens 
ihläge Da eine Einigung nicht zu erwarten iſt, richtet ſich 5 och — — 1 ee 5 legten ae 5 cht Boten Mit. 
das geſamte Jute et darauf, ob ein ee 3 8 teln, zu verhindern. Auf nationalſpaniſcher Seite liegen 
mitglieder neue Vorſchläge machen wollen. In dieſem Falle inzwiſchen die erſten unwiderlegbaren Beweiſe für die plötz⸗ 
dürften Unterausſchüſſe zur Prüfung dieſer Anregungen liche Anwendung von Kampfgaſen in größerer Menge in 
zent dei, en au Tür Den Fall, doß gveifbare 9 9 50 Geſtalt der Opfer, die fie auf nationalſpaniſcher Seite er- 
ſchlöge nicht vorliegen glaubt die „Times“ daß es Mittel und forderten, vor. Es darf angeſichts dieſer Tatſachen wohl 
Wege geben wird, die Bemühungen, eine Einigung zu erzielen, [ die Frage erhoben werden, ob man in verſchiedenen Haupt- 
ſtädten Europas noch immer die Stirn hat, im Namen der 


„Humanität“ für das ſpaniſche Bolſchewiſtengeſindel einzu⸗ 
treten und ob es angebracht iſt, die nach neuer „wohlwollen⸗ 
der Unterſtützung“ ausgeſandten Vertreter dieſer notori- 
Moſchee Abd ur Rahmans I. (erbaut 786/94) und die | ſchen Verbrecherbande als „offizielle“ Vertreter einer Iena- 
223 Meter lange Guadalquivir-Brücke aus dem Jahre 719 | Ien „Regierung“ in Empfang zu nehmen. 


. —— —. —..—. . ——•— — —— —: : .. —— 
Der geheimnisvolle Schuß. die Kugel habe dann den auf dem Sofa liegenden Groß⸗ 


grundbeſitzer in den Kopf getroffen. 
Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt Nach den Ausführungen des Verteidigers beſchloß das 
ſich von ſeinem Gdingener Korreſpondenten über einen in 


Gericht eine Lokalbeſichtigung am Ort des Ver⸗ 

der Kriminaliſtik ungewöhnlichen Fall folgendes berichten: [brechens. Genau an dem Datum des Mordes wurde an 
Das Gdingener Bezirksgericht beſchäftigte ſich auf dem | einem ſonnigen Tag ein ungewöhnliches Experiment ge⸗ 
Gerichtstag in Neuſtadt (Wejherowo) im Wiederauf- | macht. Man legte auf das Sofa eine den Toten imitterende 
nahmeverfahren mit dem feinerzeit an dem deutſchen Bür- | Attrappe in der identiſchen Lage, in der man den erſchoſſenen 
ger Benedikt Schamm verübten Mord, der dem ver- | Schamm gefunden hatte. f Auf den Schreibtiſch legte man 
mögenden Landwirt Wladyſtaw Pawlowſki aus dem | dieſelbe Büchſe, auf die die heißen Strahlen der Juliſonne 
Dorf Wyſzyeino zur Laſt gelegt wurde. Der Vorfall er⸗ zu fallen begannen. Nach zwei Stunden aufgeregten War⸗ 
eignete ſich vor zwanzig Jahren. Zu Schamm, | tens entlud ſich die Büchſe, und die Attrappe wurde durch 
einem Großgrundbeſitzer, kam in wirtſchaftlichen Ange- | die Kugel mitten in die Stirn getroffen. Infolge dieſes 
legenheiten Pawlowſki, deſſen Familie aus ihrer Anhäng- überzeugenden Beweiſes 8 fo bemerkt der „JK“ zum 
lichkeit zum Polentum bekannt war. Nach der Abreiſe [ Schluß — ſprach das Gericht nach durchgeführter Verhand⸗ 
Pawlowſkis fand man Schamm im Zimmer leblos vor. Er 


lung den Wladyſtaw Pawlowſki frei, der ſeit dem Jahr 
hatte einen Kopfſchuß aus einer Büchſe ige = 10 1917 unſchuldig im Gefängnis geſeſſen habe. a 
dem Schreibtiſch im Zimmer lag. Der Verdacht fiel ſofor 
auf ae der 18 einige Jahre vorher n de Baleras Mißerfolg. 
prozeſſiert hatte und einen alten Groll gegen ihn hegte. Die endgültigen iſſe in Irland. 
Durch die deutſchen Gerichtsbehörden wurde Pawkowſfki Die Pa is ee . eee. 
verhaftet und nach Durchführung eines Prozeſſes zu haben zu einer Remis⸗Partie geführt, da de Valera die 
einer lebenslänglichen Gefängnisſtrafe ver⸗ gleiche Stimmenzahl erhielt, wie die drei Oppoſttionsparteien. 
urteilt. l Im einzelnen ſieht das Wahlergebnis folgendermaßen aus: 
Nach Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens be⸗ de Valera 69, Cosgrave 48, Labour Party 13 und Un: 
mühte ſich Pawlowſti durch feinen Verteidiger um Wie⸗ abhängige 8. Die Lage de Valeras wird noch dadurch ver⸗ 
der aufnahme des Prozeſſes, um feine Unſchuld ſchlechtert, daß der zu ſeiner Partei gehörende Sprecher der 
nachzuweiſen. Die Schuldbeweiſe waren jedoch ſo über⸗ Dail, Fabry, nur bei beſonderen Gelegenheiten ſeine 
zeugend, daß keine Ausſichten für einen günſtigen Ausgang | Stimme abgeben darf, ſo daß de Valera in Wirklichkeit um 
des Wiederaufnahmeverfahrens beſtanden; denn alle Um⸗ eine Stimme ſchwächer iſt, als die Gegenparteien. Es wird 
ſtände ſprachen dafür, daß der einzige Mörder Schamms jetzt angenommen, daß de Valera verſuchen wird, mit der 
eben nur Pawlowſki jein konnte. Der Verteidiger Paw- [ Labour Party, die bei den Wahlen überraſchend gut ab⸗ 
lowſlis gab jedoch das Spiel nicht verloren und kam nach | geſchnitten hat, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Hierfür 
langen Studien zu einem auf das phyſiſche Geſetz geſtützten [aber dürfte die Labour Party den Preis verlangen, daß die 
Schluß, durch den er das Gericht von der vollkommenen | Rechte der Gewerkſchaften in der neuen Verfaſſung ſtärkere 
Unſchuld des Angeklagten überzeugte. Nachdem dem An- | Berückſichtigung finden. 
trag zur Wiederaufnahme des Verfahrens ſtattgegeben Auch die gleichzeitige Volksbefragung über die Verfaſſung 
worden war, ſtellte ſich der Verteidiger auf den Standpunkt, | Hat mit einer Enttäuſchu ng für de Valera geendet, da nur 
daß die Todesurſache Schamms die Sonne war. Nach | 686042 Stimmen für und 528 296 Stimmen gegen die Ver⸗ 
Anſicht des Verteidigers erfolgte der Tod des Großgrund- faſſung abgegeben wurden. In Anbetracht dieſes fragloſen 
beſitzers durch die Selbſtentladung der auf dem Schreibtiſch | Mißerfolges wird die Möalichkeit wicht ausgeſchloſſen daß 
liegenden Büchſe. Die durch ſtarke Sonnenſtrahlen erhitzte ] de Valera über kurz oder laug Neu w ahlen ausſchreiben 
Büchſe habe ſich in einem gewiſſen Augenblick entladen, und J werde. 


zu verſtärken. 


Bolſchewiſtiſche Bomben auf Cordoba! 
Auf die alte andaluſiſche, durch die weltberühmte 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit zusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 8. Juli. 
Aufheiterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
aufheiterndes und trockenes Wetter an. 


Polizei⸗Razꝛia. 


In der Nacht zum Mittwoch wurde von der Bromberger 
Polizei eine großangelegte Razzia durchgeführt, um licht⸗ 
ſcheues Geſindel aufzuſtöbern, das in letzter Zeit Bromberg 
und die Umgebung vielfach durch Diebſtähle heimgeſucht hat. 
Ein großer Stab von Kriminalbeamten und Poliziſten 
durchſtreifte die Wälder an der Danzigerſtraße in Richtung 
nach Rinkau und nach Jaſchnitz. Es wurden fünf Perſonen 
gefaßt, die als Diebe und Einbrecher den Behörden bereits 
bekannt ſind. Sie wurden verhaftet und in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. f . 


S Sonderzüge nach Rinkan an Sonn und Feiertagen. 
Die Eiſenbahn-Verwaltung wird beginnend mit dem 
11. Juli d. J. ſogenannte Sonn⸗ und Feiertags⸗Ausflugs⸗ 
slige nach Rinkau verkehren laſſen. Die Abfahrt dieſer 
Züge erfolgt ab Bromberg: 8.25, an Rinkau 8.35, Abfahrt 
Rinkau 8.45, an Bromberg, 8.53, Abfahrt Bromberg 20.20, 
an Rinkau 20,30, Abfahrt Rinkau 20.40, an Bromberg 20.48. 


Vom Bezirksgericht als Berufungsinſtanz beſtätigt 
wurde das Urteil gegen den 36jährigen Kaufmann Abraham 
Ma nheim. M. hatte ſich im April d. J. vor dem Burg⸗ 
gericht in Jnowrockaw wegen Diebſtahls von Anzugſtoff 
im Werte von 620 Zkoty zum Schaden des Kaufmanns 
Chaſkel Lichtenſtein zu verantworten gehabt. Das Gericht 
verurteilte ihn damals zu 6 Monaten Gefängnis. Gegen 
dieſes Urteil wurde von M. Berufung eingelegt, ſo daß die 
Strafſache vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts nochmals zur Verhandlung gelangte. Das Urteil 
der erſten Inſtanz wurde vom Gericht beſtätigt. a 


a er zen „Franka Zloty“, das erfriſchende 
etränk für den Sommer, die Flaſche 1,35 Zloty, empfiehlt 
C. Behrend & Co, ul. Gdanita 1 a. - 


7 d 00 bbb 


8 Hehler vor Gericht. Vor der Strafkammer des Brom 


berger Bezirksgericht hatten ſich der Bjährige, mehrfach 
vorbeſtrafte Eugeniuſz Wladyſtaw Szynkler und die 
zljährige Anna Maczka, beide in Warſchau wohnhaft, 
wegen Hehlerei zu verantworten. Dem Prozeß liegt fol⸗ 
gender Tatbeſtand zugrunde. Am 16. September v. J. wurde 
bei dem Swietojanſka (Johannisſtraße) 13 wohnhaften Ma⸗ 
jor Antoni Goſiewſki ein ſchwerer Wohnungseinbruch 
verübt, wobei die Diebe für über 3000 Zloty Beute mach⸗ 
ten. Leider gelang es der Polizei nicht, die Einbrecher zu 
ermitteln, dagegen konnte im Laufe der Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Angeklagte Szynkler von hier aus 
an die Maczka verſchiedene Pakete geſandt hatte. Bei einer 
non der Warſchauer Polizei bei der M. vorgenommenen 
Hausſuchung wurde der größte Teil der dem Major geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände vorgefunden. Die M. will angeblich die 
Sachen non einem Mann namens Anton Otto aus Brom- 
berg erhalten haben. Dieſer Otto iſt jedoch bereits ver⸗ 
ſtorben. Beide Angeklagte bekennen ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld. Szynkler leugnet nicht, ſich zur Zeit des hier 
bei dem Mafor verübten Einbruchsdiebſtahls in Bromberg 
aufgehalten zu haben, doch will er an der ganzen Sache un⸗ 
beteiligt fein. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen ver⸗ 
urteilte das Gericht den Szynkler zu 3 Jahren, die Maczka 
zu 1 Jahr Gefängnis. 


§Rätſelhafter Diebſtahl. Ein rätſelhafter Diebstahl 
wurde in der Konfektionsfabrik „Induſtria“ in der 
Kujawſka (Kujawierſtraße) 6 verübt. Auf bisher un⸗ 
geklärte Art verſchwanden Uniformſtoffe im Werte von etwa 
1000 Zloty. Die Polizei iſt benachricht worden, und befaßt 
ſich mit dieſem Vorfall. 


§ Ein Pferdedieb hatte ſich in dem jährigen Jan 
Januſzewſki, hier wohnhaft, vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte, 
der bereits neun mal vorbeftraft iſt, hatte im April d. J. 
in dem Dorf Eufomiec, Kreis Bromberg, dem Landwirt 
Walentyn Pochowſki aus dem Stall ein Pferd im Werte 
von 500 Ztoty geſtohlen und dasſelbe hier mit dem Beſitzer 
eines Pferdes vertauſcht. J. verſuchte außerdem in Wierz⸗ 
chuein dem Landwirt Boleſtaw Szmajda ein Pferd ous dem 
Stall zu ſtehlen. Die Hufe des Pferde hatte er bereits mit 
Stroh umwickelt. Durch das Bellen der Hunde erwachte 
jedoch der Beſitzer, jo daß es J. vorzog, die Flucht zu er⸗ 
greifen. Der Angeklagte bekennt ſich nur im erſten Falle 
zu dem Diebſtahl. Das Gericht verurteilte ihn zu acht 
Monaten Gefängnis. 


— —— 


R Altſorge (Kwieice), 7. Juli. Zu dem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl bei dem Eigentümer A. Hoeſe in Grünthal iſt noch 
mitzuteilen, daß demſelben die geſamte Wäſche im Werte 
von etwa 250 Zloty und außerdem die bei ihm aufbewahrten 
zum lutheriſchen Gottesdienſt zu gebrauchenden zwei Altar⸗ 
decken und ein ſilberner Hoſtienteller geſtohlen worden ſind. 
Durch die Polizei ſofort bei in Verdacht ſtehenden Orts⸗ 
einwohnern vorgenommenen Hausſuchungen hatten keinen 
Erfolg. Nun hat H. 50 Zloty Belohnung für die Ermittlung 
der Diebe ausgeſetzt. Es wäre zu wünſchen, daß H., der in 
kurzer Zeit das dritte Mal beſtohlen wurde, endlich Sie 
Diebe ermitteln würde. \ 

i Crone (Koronowo), 7. Juli. Von einem Schwerver⸗ 
brecher angefallen wurde ein Arbeitsloſer aus Schwetz, der 
ſich in der hieſigen Gegend Arbeit verſchaffen wollte. Auf 
der Kirſchenallee bei Wileze, wo ſich der Arbeitsloſe einige 
Kirſchen vom Baum pflückte, wurde er von einem der Wäch⸗ 
ter derartig mit Steinen beworfen, daß er ſchwer verletzt 
zuſammenbrach. Nach der polizeilichen Ermittlung ſtellte 
es ſich heraus, daß der angeſtellte Wächter ein aus dem 
Nawiczer Zuchthaus entflohener Schwerverbrecher war. Er 
wurde darauf ſofort in polizeilichen Gewahrſam gebracht. 


Nowak wurden übel zugerichtet. 


8 Abend Chlor 


mit rotem Löwenkopf 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem Gra⸗ 
biner⸗Berge, wo das Lieferauto der Firma Robinſohn mit 
dem Motorradfahrer B. aus Bromberg zuſammenraſte. 
Der Motorradfahrer erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er in bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Das Motorrad wurde vollſtändig demoliert. 
Die Schuld an dem Unfall ſoll der Motorradfahrer tragen. 


R Dratzig (Drawſko), 7. Juli. Die Netze hat wieder 
ein Opfer gefordert. Der Arbeiter Klecha aus Zirke, welcher 
mit mehreren anderen Arbeitern am Montag am Übergang 
nach Deutſchland gehindert wurde, unternahm es nun mit 
drei Kameraden, ſchwimmend das andere Ufer der Netze zu 
errreichen. Als beſter Schwimmer hatte er noch die kleinen 
Pakete der andern an ſich genommen. Etwa 30 Meter vom 
Ufer auf deutſcher Seite ging er plötzlich unter und ertrank. 
Nach einer halben Stunde konnte er gefunden werden. 
Wiederbelebungsverſuche auch durch den telephoniſch aus 
Kreuz herangerufenen Arzt hatten keinen Erfolg. 


Gneſen (Gniezno), 7. Juli. Dreiſtes Spitzbubengeſin⸗ 
del ſtahl von der Schmiede des Schmiedemeiſters Oskar 
Lück aus Strzyzewo⸗Paczkowo einen in Reparatur gebrach⸗ 
ten Wagen. Es gelang den Tätern, mit ihrer Beute un⸗ 
erkannt zu entkommen. i 


„ ee EEE 
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3 und Derblärungsbraft aus. Unter diejer SE 
Kraft aber verſtehen wir jene nahrhafte, 2 
: ftärkende Wärme von Menſch zu Menſch, AK 
deren Ausſtrahlung das Leben wertvoll Sk 
nd eine Dolbsgemeinſchaft edel macht. SE 
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* Inowroclaw, 7. Juli. Tollwut im Kreiſe Fnn- 
wroclaw. In Kufawien ſind in den letzten Tagen zahl⸗ 
reiche Fälle zu verzeichnen, bei welchen Menſchen von toll⸗ 
wütigen Hunden gebiſſen wurden. In Milentſchin fielen 


drei Perſonen tollwütigen Hunden zum Opfer, davon verlief 


ein Fall bisher tödlich. In Kowale wurden zwei Perſonen 
gebiſſen. In Stary Brzesé haben tollwütige Hunde viel 
Schaden in den Schweinebeſtänden der Landwirte ange⸗ 
richtet. 


+ Yankendorf (Budzyn), 7. Juli. Die hieſige evangeliſche 
Pfarrſtelle wurde vom Konſiſtorium durch den bisher in der 
Schweiz amtierenden Pfarrer Mielke vom 1. Juli ab neu 
beſetzt. 


+ Kolmar (Chodzie ), 7. Juli. Nach eine Bekanntmachung 
des Kreisſtaroſten wird der erſte Termin zur Unterſuchung von 
Zugtieren vom 8. auf den 15. Juli verlegt. Die anderen 
Termine bleiben dieſelben. 

Ein größeres Schadenfeuer wütete am Montag bei 


Kazmierczyk II in Dziembowo. Es brannten drei Schuppen 
mit Torf und Holz nieder. Das lebende Inventar und die 


anſtoßende Scheune konnte gerettet werden. Die Entſtehungs⸗ 


urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 


2 Kruſchwitz (Kruſgwica), 7. Juli. Auf der Chauſſee 
nach Goſanowo wurden am letzten Sonntag in der Dämmer⸗ 
ſtunde zwei junge Mädchen von einem Strolch angehalten, 
der ihnen die Taſchen durchſuchte und ſich dann an ihnen 
zu vergehen ſuchte. Nur das Herannahen eines Radfah⸗ 
rers hat ein Verbrechen verhindert. 


Eine Polizeipatrouille traf in der Nähe bei Wolawa 
einen Mann an, der einen ſchweren Sack trug, dieſen aber 
ſofort abwarf, als er die Polizeibeamten bemerkte, um 
dann im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. In dem Sack 
befand ſich friſch geſchlachtetes Schweinefleiſch, welches ver— 
mutlich von einem Diebſtahl herrührte. 


2 Pakoſch (Pakosc), 7. Juli. Am letzten Sonntag er— 
trank beim Baden im Janikowoer See ein Soldat aus Ino⸗ 


mrocham. 


In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung erſtattete der 
Vorſitzende einen Bericht der Reviſionskommiſſion der Gas⸗ 
anſtalt und Sparkaſſe, welcher zur Annahme gelangte. Be⸗ 
willigt wurden 200 Zloty für die Anſchaffung einer Gedenk⸗ 
tafel für gefallene Krieger. f 


c Polen (Poznan), 6. Juli. Der jährige Drogiſt 
Tadeuſz Majewſki hat am Sonntag nachmittag, während 
ſeine Frau einen Ausflug nach Unterberg unternommen 
hatte, in ſeiner Wohnung fr. Friedrichſtraße 30 Selbſt⸗ 
mord durch Offnen des Gashahns verübt. Der Grund 
des Selbſtmords tft unbekannt. 


In der Nacht zum Montag war vor der Gaſtwirtſchaft 
von Grzegorzewiez in Gurtſchin zwiſchen den Arbeitern 
Maciejewſki, Mazurkiewiez, Kaſawa und Feige eine blutige 
Schlägerei entſtanden. Als eine Polizeipatrouille eingriff, 
wandten ſich die vier geſchloſſen gegen die Störer ihrer 
„Auseinanderſetzung“. Die beiden Schutzmänner Cichy und 
Nowak mußte in einer 
Klinik operiert werden. Der Haupttäter Maciejewſki 
wurde feſtgenommen. } 55 


Am Montag wurde in der Nähe von Kurnik die ſchon 


ſtark verweſte Leiche des Arbeitsloſen Czeſtaw Naglewiez 


aufgefunden. Der Tote ſcheint, wie die Unterſuchung ergeben 


hat, ermordet worden zu ſein. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 


ſchaft wurden Anton Kowalſki und Staniſtawa Jaſkula in 
Unterſuchungshaft genommen. 


& Poſen (Poznan), 7. Juli. Der Arbeitsloſe Czeſlaw 
Naglewicz, der bei Kurnik tot aufgefunden wurde, iſt 
das Opfer eines Totſchlags geworden. Er hatte, als er vor 
mehreren Tagen die Moſchiner Chauſſee nach Poſen zu ging, 
von den am Wege ſtehenden Bäumen Kirſchen abgepflückt 
und war dabei von zwei Wächtern beobachtet worden. Dieſe 
fielen über ihn her und ſchlugen ſo lange unbarmherzig auf 
ihn ein, bis er ſein Leben aushauchte. Dann ſchlepnten die 
beiden Verbrecher die Leiche in ein Roggenfeld. Im Zu: 
ſammenhang mit dem Totſchlag wurden Julian Michalſki 
aus Poſen, Anton Kowalſki und eine Frau Staniſtawa 
Jaſkula, beide aus Kurnik, in Unterſuchungshaft »evommen. 


In der Nähe der Warſchauer Siedlung wurde eine Frau 
auf der Straße vom Storch überraſcht und von zufällig 
vorübergehenden Arbeitern einer Hebamme zugeführt. 


Beim Manipulieren mit einer geladenen Schußwaffe 
zog ſich ein Tadeuſz Zakrzewiez aus Zawada durch einen 
Schuß eine ſchwere Armverletzung zu. 


Ein Einwohner aus der Gegend von Naramowiee 
unternahm in einem Schrebergarten durch Trinken von 
Lyſol einen Selbſtmordverſuch. Er wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


* Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Juli. Am Sonntag, dem 
4, Juli. veranſtaltete die Deutſche Vereinigung im Lengert⸗ 
ſchen Sale in Roſenau (Jaſtrzebowo) ein Sommerfeſt, 
welches von beſonders ſchönem Wetter begünſtigt war. 
Viele Mitglieder und Freunde von weit und breit waren 
der Einladung freudig gefolgt, um auch mal wieder ein paar 
fröhliche Stunden zu verleben, ſo daß der geräumige Saal 
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Volksgenoſſe Jonas 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen und erteilte dem Volks⸗ 
genoſſen Ackermann das Wort, welcher für feine Rede 
großen Beifall erhielt. Dann wurde von der Jugend das 
Theaterſtück „Was will er nur?“ aufgeführt und einige 
Volkslieder geſungen. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, 
welcher alt und jung in fröhlichſter Stimmung beiſammen 
hielt. 


Große Schäden haben die Beſitzer jetzt zu beklagen. 
Die Kartoffeldiebſtähle auf dem Felde machen ſich ſchon be⸗ 
merkbar. So wurden dem Beſitzer Rodenwaldt aus Freihof 
(Niewolno) von unerkannten Tätern junge Kartoffeln aus⸗ 
gewühlt und die Pflanzen im Wachstum vollſtändig zerſtört. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Juli. Der Bericht des Kreis⸗ 
ausſchuſſes über das Budgetjahr 1936/37 ſchließt ab mit 
Einnahmen von 574383 Zloty (wovon 528 146 auf die ge⸗ 
wöhnlichen und 37 154 Zloty auf die außergewöhnlichen ent⸗ 
fallen) und Ausgaben von 557841 Zloty (wovon 501 190 auf 
die gewöhnlichen und 56650 Zloty auf die außergewöhn⸗ 
lichen entfallen). Der Überſchuß des Budgetjahres beträgt 


danach 16 542 Zloty. Für die Unterhaltung der Wege wur⸗ 


den verausgabt: für ſtaatliche Wege 71250, Wege der Wole⸗ 
wodſchaft 499,54, Provinzialwege 37 625 und eigene Wege des 
Kreiſes 42314 Zloty. Außerdem find in den außergewöhn⸗ 
lichen Ausgaben für den Wegebau Lobſens—Görka 12 981 
Zloty enthalten. Für Unterſtützung der Landwirtſchaft, wie 
Beihilfen in der Viehzucht, tierärztliche Hilfe, landwirtſchaft⸗ 
liche Kurſe uſw. find 20579 Zloty verausgabt worden, für 
die Unterſtützung von Handel und Gewerbe nur 100 Zloty 
(veranſchlagt 150 Zloty). Die Beamtenſchaft koſtete 46 800 
Zloty. Für die öffentliche Sicherheit (Feuerwehr uſw.) wur⸗ 
den 4470 Zloty ausgegeben. Nennenswerte Beträge wurden 
auch für die ſoziale Fürſorge verausgabt (43 366 Zloty). Auf 
das öffentliche Geſundheitsweſen entfallen 23 975 Zloty, auf 
das Bildungsweſen, Kultur und Kunſt 1657 Zhoty, und auf 
den Fonds der nationalen Verteidigung 15000 Zloty. Die 
Einnahmen des Kreiſes Wirſitz ſetzen ſich aus folgenden 
Haupteinnahmen zuſammen: Anteil an den Staatsſteuern 
97 761 Zloty, Zuſchläge zu den Staatsſteuern 249 389 (davon 
Grundſteuer 110906, Einkommenſteuer 112853, Stempel⸗ 
ſteuer 8780), eigenen Steuern 64608 Zloty (Hundeſteuer 
4407 und Wegeſteuer 60 200) und Verwaltungseinnahmen 
in Höhe von 20 752 Zloty. Aus dem Bericht geht auch her⸗ 
vor, daß das Defizit des Budgets des Jahres 1933/34 in 
Höhe von 27212 Zloty aus den Einnahmen des Vorjahres 
gedeckt worden iſt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Juli. In Unterſuchungshaft 
genommen und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt 
wurde die Hebamme Rewolinſka. Ihr wird zur Laſt gelegt, 
unerlaubte Eingriffe bei einem Mädchen in Gromaden vor⸗ 
genommen zu haben, das am letzten Sonntag im hieſigen 
Krankenhaus an Blutvergiftung geſtorben iſt. Frau R. iſt 
wegen eines ähnlichen Falles bereits mit einem Jahr mit 
Bewährungsfriſt vorbeſtraft. Sie iſt bereits dem Bromberger 
Bezirksgericht überwieſen worden 
VEIT TEL cc 
Ein neuer Komet entdeckt. i 

Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt dort von dem 
Aſtronomen Finſler ein neuer Komet in der Nacht zum 
4. Juli entdeckt worden. Nach genauen Angaben der 
Züricher Sternwarte konnte dieſer Komet auch von den 
übrigen Sternwarten Europas geſichtet werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Reklamen: Edmun fl: Drud und Verlag von 
Dittman . v., fämtfich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Am Dienstag, dem 6. d. M. 
ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Lehmann 


Karbowo. 


Mit aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſes 
aufrechten Mannes, deſſen Leben von raſtloſer Arbeit und 
Pflichttreue erfüllt war. Seine reichen Kenntniſſe auf land⸗ 
wirtſchaftlichem Gebiet und ſeine ſympathiſchen und menſch⸗ 
lichen Eigenſchaften ſichern ihm ein bleibendes Andenken über 
das Grab hinaus. 

Die Gutsbeamten Karbowo. 

Schröder. Wiltanowſti. Koſſecki. 


Karbowo, den 6. Juli 1937. 


Am 6. d. M. verſchied nach ſchwerem Leiden unſer 


Arbeitgeber 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Lehmann 


Karbowo. 


In aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der Bahre unſeres 
hochverehrten Chefs, der uns ein Vorbild von Gerechtigkeit 
und edlem Charakter war. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Die Arbeiter u. Vögte des Gutes Karbowo. 


Karbowo, den 6. Juli 1987. 4980 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


8 Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Stellungnahme der Stadtverwaltung. 


In der Angelegenheit der drei exmittierten Arbeits⸗ 
Lofenfamilien führte Vizeſtadtpräſident Michakowſki auf 
Befragen u. a. was folgt aus: 


Die Stadt als ſolche mietete bei Hausbeſitzern 50—60 
Wohnungen, in denen bei den ſtädtiſchen Nothilfs⸗ 
arbeiten beſchäftigte Arbeitsloſe untergebracht wurden. 
Jetzt, wo der eine mehrköpfige Familie beſitzende Arbeits⸗ 
loſe rund 78 Ztoty im Monat verdient, d. h. fait ſoviel wie 

der in einer Fabrik tätige Arbeiter, hat die Stadt von der 
weiteren Mietung von Wohnungen für Exmittierte abge⸗ 
ſehen. Die Angelegenheit der Exmiſſionen iſt, wie die Stadt⸗ 
verwaltung ſchon öfters in Stadtverordneten⸗Sitzungen dar⸗ 
legte, ausſchließlich eine Sache der Gerichte. Bei einem Ver⸗ 
dienſt von 78 Zloty im Monat muß jede Familie grund⸗ 
ſätzlich ein Dach überm Kopf ſelbſt finden. Um ſo mehr, als 
in Graudenz noch ziemlich viel leerſtehende Wohnungen vor⸗ 
handen ſind. Leider vermieten manche Hausbeſitzer Woh⸗ 
nungen nicht an Arbeitsloſe, ſondern verſtändlicherweiſe an 
Perſonen, die arbeiten, wenn ſie auch weniger verdienen. 
Und ſo haben wir in Graudenz Wohnungen, die manchmal 
ſchon ein Jahr oder noch länger leer ſtehen, und der Haus⸗ 
beſitzer wartet auf einen Mieter, der ihm die Miete für ein 
Jahr oder gar zwei Jahre im voraus entrichtet. Nur durch 
Herbeiführung eines Überſchuſſes an Wohnungen ſowie 
durch Erbauung neuer Arbeiterhäuschen mit Kleinwohnun⸗ 
gen kann man die Wohnungsfrage löſen. Vorläufig ſind die 
Ausſichten in dieſer Hinſicht recht trübe. Bei der erſten Zu⸗ 
teilung von Baukrediten erhielt diesmal Graudenz nichts, 
Thorn aber ſchon 250 000 Ztoty. Und bei der zweiten Kredit⸗ 
zuweiſung bekam unſere Stadt zwar 100 000, Thorn dagegen 
200 000 Zloty. ; 

Nur die Landeswirtſchaftsbank und der Verein für Ar⸗ 
beiterſiedlungen können im vorliegenden Falle helfen, o 
meinte der Vizeſtadtpräſident, und betonte noch einmal, daß, 
da zurzeit hier viele freie Wohnungen vorhanden ſeien, bei 
gutem Willen der Hausbeſitzer es nicht vorzukommen 
brauchte, daß Leute unter freiem Himmel hauſen. Gerade 
aber habe er von der Polizei ein Schreiben erhalten, in 
welchem die Stadtverwaltung aufgefordert wird, die an der 
Weichſel lagernden Familien zu entfernen, wobei die Polizei 
auf die Möglichkeit der Hervorrufung öffentlichen Arger⸗ 
niſſes hinweiſt. In der Beantwortung dieſes Schreibens 
halte er ſeinen hier dargelegten Standpunkt aufrecht. 


e Gärtnerverſammlung. In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Bezirks Pommerellen des Zentralverbandes 
der Berufsgärtner hielt Profeſſor Lozinſki einen Vortrag 
über den einſtmaligen Pflanzenwuchs Polens. Der Red⸗ 
ner illuſtrierte dabei die Entwicklungsphaſen der Erde und 
ihrer Vegetation ſeit den früheſten Zeiten. Aus ſeinen 
Ausführungen erhielten die Zuhörer intereſſante Kenntnis 
zen Pflanzenwelt in den einzelnen Epochen der Vergangen⸗ 
geit bis in die graueſte Vorzeit hinein. In der Beſprechung 
zes Vortrages teilte u. a. Rektor J. Tkaczyk feine Be⸗ 
bachtungen in botaniſcher und geologiſcher Beziehung mit. 
Dodann führte Gärtner A. Kukawka fünf Arten von Sauer⸗ 
irſchen ſowie drei Arten von Süßkirſchen vor, die aus 
dem muſterhaft gehaltenen Garten des Herrn Dr. Jal⸗ 
kowſki in Graudenz ſtammen. Gärtner J. Janz zeigte eine 
Kollektion blühender Arten des Ritterſporns. Beſchloſſen 
wurde, in nächſter Zeit einen Ausflug zum Beſuch einiger 
Gartenbetriebe in anderen größeren Städten zu ver⸗ 
onſtalten. 1 

Folgende gefundene Sachen können vom 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden: eine Laſtautohupe, eine 
goldene Damenuhr mit goldenem Armband, ein vergoldeter 
Trauring. * 

Auch das wird geſtohlen! 
des Hauſes Grabenſtraße (Groblowa) 16 wurden zwei 
Orientierungstäfelchen mit Namens⸗ und Berufsangabe des 
Arztes Dr. Henryk Schmidt entwendet. Der materielle 
Wert dieſer eigenartigen Beute beträgt 15 Zloty. Weiter 


Aus dem Treppenflur 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 9. Juli 1937. 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 2 n 
weiterhin abgenommen, betrug der Waſſerſtand Mittwo früh um 
7 Uhr nur noch 0,16 Meter über Normal. Im Strombett ſind ver⸗ 
ſchiedene neue Sandbänke zum Vorſchein gekommen, wodurch der 
Waſſerverkehr noch mehr behindert wird. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Fredro“ und „Franeja“ bezw. „Fauſt“ machten auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan bezw. nach Danzig 
hier Station, und die Paſſagierdampfer „Warnenczyk“ bezw. 
„Staniſtaw“, Pospieſzuy“ und „Goniec“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von Danzig bezw. von Dirſchau nach Warſchau. Ein⸗ 
getroffen iſt nur der Schleppdampfer „Uranus“ mit drei leeren 
Kähnen aus Warſchau. Nach Warſchau ſtarteten „Wanda II“, 


„Zubr“ und „Jupiter“ mit insgeſamt ſechs mit Stückgütern be⸗ 


ladenen Kähnen. Schlepper „Gdynia“ mit vier leeren Kähnen 
machte ſich auf den Weg nach Danzig. 0 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 8. Juli, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 15. Juli, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 11. Juli, 
in der Innenſtadt hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod 
Lwem), Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) 13, 
Fernſprecher 1269. * * 


v Der Pommerelliſche Kinderbewahrverein in Thorn 
(Pom. Tow. Opieki nad Dzieemi) hielt dieſer Tage in ſei⸗ 
nen eigenen Räumlichkeiten in der ul. Foſa Staromtejifa 
(Grabenſtraße) feine Jahresverſammlung ab. Im Berichts⸗ 
jahr 1936/37 unterhielt der Verein in der Kinderkrippe in 
Thorn 65 Kinder im Säuglingsalter, in dem Waiſenhaus 
in Oſtrowite bei Schönſee (Stomalemo) 20 Kinder im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter. Die Station für Mutter und Kind nah⸗ 
men 1659 Kinder in Anſpruch, ärztlicher Rat wurde in 249 
Fällen erteilt, Hausbeſuche fanden 988 ſtatt, der Milchver⸗ 
brauch betrug 30 206 Liter; ferner wurden verabfolgt an 
Milchportionen 73 736, an Tran 40 Liter, ſowie 46 Büchſen 
Stärkungsmittel. Von der Milchküche profitierten 1632 
Kinder, 42 Kinder wurden in Krankenhausbehandlung ge⸗ 
geben und 182 Kinder mußten den ſpeziellen Beratungsſtel⸗ 
len zugeführt werden. — Außerdem wurden koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt: 370 Reinigungsbäder, 370 Stück Seife, 
14 Kilogramm Säuglingspuder ſowie verſchiedene Salden 
und Desinfektionsmittel. — In dem Internat für in der 
Berufsausbildung befindliche Kinder konnte 11 Kindern 
Aufnahme gewährt werden. In fremden Anſtalten, wie z. B. 
in Culm und Löbau, waren 12 Kinder, neben denen noch 
15 Kinder, die bei Familien Unterkunft und Arbeit fanden, 
betreut werden konnten. — Die Erholungskolonie in Oſtro⸗ 
wite war in der Sommerſaiſon 1936 von 72 Kindern beſucht 
(60 aus Schleſien und 12 aus der Stadt Lodz). Außerdem 
richtete der Verein für die eigenen Oſtrowiter Kinder eine 
Kolonie in einer Villa in Gdingen ein. * 


v Zu einer handgreiflichen Auseinanderſetzung kam es 
zwiſchen dem Waldauerſtraße (ul. Waldowſka) 12 wohn⸗ 
haften Jan Siudowſki einerſeits, und dem Arbeiter 
Piſkorſki andererſeits. Im Verlauf des Streits richtete 
Piſkorſki ſeinen Widerſacher jo zu, daß dieſer ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. b 


v Gefunden wurden am Weichſelufer: eine Jacke, zwei 
Turnhemden, ein Paar Hoſen, 
Paar Strumpfbänder. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
ſich im Polizeikommiſſariat 1 in der Wallſtraße (ul. Waty) 
melden. * * 


v Wegen Diebſtahls zum Schaden der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hatte ſich ein 31jähriger Gutsarbeiter aus Przeezuo 
hieſigen Kreiſes vor dem Burggericht in Thorn zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der geſtändig war, wurde zu vi 


er 
Wochen Arreſt verurteilt. * * 


» Wegen Unterſchlagung mußte Natalia Przekom⸗ 
ſka, Vorſitzende einer Unterabteilung des Komitees der 
Sommerkolonien für die polniſchen Kinder aus dem Aus⸗ 
land, auf der Anklagebank des Burggerichts in Thorn Platz 
nehmen. Die Angeklagte wurde beſchuldigt, in der Zeit 
vom 15. bis 24. Juli vorigen Jahres Mitgliederbeiträge in 
Höhe von 328,57 Zloty unterſchlagen zu haben. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung erkannte das Gericht auf 6 Monate 
Gefängnis, 100 Zloty Geldſtrafe ſowie 20 Zkoty Koſten. Der 
Angeklagten wurde ein zweijähriger Strafaufſchub zuge⸗ 
billigt. * * 

* Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt 
und wies auch einen guten Beſuch auf. Es koſteten: Blau⸗ 
beeren 0,15—0,25, Himbeeren 0,55—0,50, Sauerkirſchen 9.20 
bis 0,30, Süßkirſchen 0,400.80, Stachelbeeren 0,40—0,50, Erd⸗ 
beeren 0.500,60, Gartenerdbeeren 0,60—0,70, Apfel 0,30 bis 


die auf Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes ins Leben ge⸗ 


ein Badeanzug und ein 


N 
Nr. 153. 


0,10 1,00, grüne Bohnen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,150.28, | 
Erbſen 0,20, Schoten 0,15, Karotten 0,10—0,15, Salat 0,02 bis | 
0,10 pro Kopf, Radieschen 0,05—0,10, Gurken die Mandel | 
1,20, Suppengemüſe 0,10, Zwiebeln 0,05—0,10, Tomaten 0,70 2 
bis 1,00, rote Rüben 0,05, Kohlrabi 0,10—0,20, Schnittlauch, 2 
Peterſilie und Dill 3 Bund 0,10; junge Hühnchen 1,40 bis 
2,40 das Paar, Suppenhühner pro Stück 1,80 2,50, Enten | 
1,50-—2,50, Tauben 0,40-0,50; Butter 1,00—1,50, Eier 1,0 
bis 1,20, Sahne 1,%0--1,50, Glumſe 0,10—0,40. Auf dem Fiſch⸗ 5 
markt, auf dem die Nachfrage kaum befriedigt werden 
konnten, wurden folgende Preiſe notiert: Zander 1,30, 
Hechte 0,90—1,00, Aale 0,70—1,00, Schleie 0,80, Breſſen und 
Barſe 0,50, Räucheraale 1,20—2,00 pro Pfund, geräucherte 
Flundern 0,15—0,30 das. Stück, Bücklinge 0,20, geräucherte 
Heringe 0,15 das Stück. 2 


v Podgorz bei Thorn, 7. Juli. Am Dienstag wurde 
rufene Sommer⸗Halbkolonie für die ſchulpflichtigen Kinder 
der Arbeitsloſenfamilien unſerer Stadt eröffnet. Die in 
der Halbkolonie untergebrachten Kinder, etwa 120 an der 
Zahl, dürfen auch die Militär⸗Schwimmanſtalt am Haupt⸗ 
kahnhof benutzen. * * 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Juli. Während des 
Gewitters am Dienstag ſchlug ein Blitz in das Gehöft der 
Beſitzerin Waleria Zarembſka in Siemon ein und zündete. 
Dem Feuer fielen das Wohnhaus, der Stall und die Scheune 
zum Opfer. Mitverbrannt ſind von dem lebenden Inventar 
ein Pferd und zwei Schweine. Der Brandſchaden beträgt 
ca. 20 000 Zloty, wovon 10 750 Zloty durch Verſicherung ge⸗ 
deckt ſind. : 

ara — 


Dirſchau (Tczew) 
Er konnte nicht davon laſſen 


Trotz aller Schärfe mit der die Polizei gegen die Ubertreter 
der polizeilichen Vorſchriften betreffs der Geſchäftsſchließung. 
vorgeht, glaubte der wegen dieſes Deliktes ſchon einmal vor⸗ 
beſtrafte Jude Iſrael Kac, die behördlichen Anordnungen 
einem guten Handel zurückſtellen zu können. Der Schachergeiſt 
bewog Kac auch nach Ladenſchluß ländliche Kundſchaft in ſeinen 
Trödelladen hineinzuziehen, um ſein ſogenonntes „Geſchäft⸗ 
chen“ zu tätigen. Der tüchtige Jude erwartet nun ein weiteres 

rafmandat. 


de Deviſenſchmuggel. Einen ſcheint in der 
letzten Zeit der Deviſenſchmuggel genommen zu haben. Nach 
mehreren bereits gemeldeten Fällen dieſer Art wurde am 
Mittwoch wieder mal ein Warſchauer Jude Kopel Berenſon 
von der Zollbehörde auf dem hieſigen Bahnhof erwiſcht, als er 
einen Scheck im Werte von 800 Zloty nach Danzig verſchieben 
wollte. Berenſon fand wie ſeine Raſſegenoſſen Quartier im 
Gerichtsgefängnis. 

de Dem Zimmermeiſter Frauciſzek Madrzewſki, wohnhaft 
in Lunau, haben in den letzten Tagen noch nicht ermittelte 
Diebe einen erheblichen Schaden verurſacht. Die Täter ent⸗ 
wendeten von der Parzelle des Genannten in Lukoſchin 
150 Quadratmeter Bretter im Werte von 500 Zloty, die zum 
Hausbau verwendet werden ſollten. 


de Lohnt ſich die Anzeige? Mit welchen intimen Kleinig⸗ 
keiten die Polizei oft beſchäftigt wird, erſieht man aus einer 
Anzeige einer Frau Maria Nowaczyk von hier. Die N. meldete 
das Verſchwinden von einem Paar Strümpfen und einem 
Höschen im Werte von 2 Zloty (). 

de Wann darf ein Sommerweg in beiden Richtungen 
befahren werden? Die Unkenntnis in dieſer Beziehung iſt 
beſonders groß und manche Zuwiderhandlungen aus dieſem 
Grunde gelangten bereits zur Anzeige. Die verſchärfte Kon⸗ 
trolle für Verkehrsfünden veranlaßt uns noch einmal darauf 
hinzuweiſen. Sommerwege dürfen nur dann in der Links⸗ 
richtung befahren werden, wenn ihre Breite ein Ausweichen 
der Fuhrwerke ermöglicht ohne daß die Stein- oder Aſphalt⸗ 
ftvaße hierbei berührt wird, alfo wenn dieſer Sommerweg 
mindeſtens ein Breite von 4 bis 5 Metern hat. Im Dir⸗ 
ſchauer Kreiſe iſt es beſonders die Tranſitchauſſee Dirſchau— 
Stargard, die durch die Neupflaſterung den alten Sommerweg N 
auf 2 Meter beſchränkte und ſo die Fuhrwerke, verbotenerweiſe, 1 
zur Fahrt auch in der Linksrichtung verleitet. 


Schneidertiſch und zwei Hemden im Geſamtwert von Sie 


15 Zloty geſtohlen worden find. 
Wem gehört die Kaſſette? Auf der Kriminalpolizei 


| meldet die Mittwoch⸗Diebſtahlschronik, daß aus der Wendt⸗ | 150, Rehfüßchen 0,40, Johannisbeeren 0,15—0,20, friſche Kar⸗ 
N ſchen Wohnung, Marienwerderſtraße (Wybickieno) 17, ein | toffeln 2—3 Pfund 0,5; Weißkohl 0,10--0,40, Blumenkohl | 
| befindet ſich eine metallene Kaſſette (3845 415 Zentimeter), 5 horn Brauden 
die einen an Makſymiljan Oles in Graudenz, ul. Legionow 0 is 
C EEE EEE) BETTER KLEE ET 


Nr. 14/22 adreſſierten Brief ſowie einen Fetzen eines Brief⸗ 


„Warſzawa I, 6. VI. 1936r.“ Arbeitsgemeinſchaft 


Fotoalben pamenhüte !!! egg hae e Gran. Kiechl. Nachrigten. 
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umſchlags mit dem Datum 5 5 
enthält. Die Kaſſette wurde vor einigen Tagen bei Grau., „Liederfreunde“ und Liedertafel 111 
j Se 1 Weichſel gefiſcht. Es 97 5 ermeh daß Sonntag. den 11. ache 5 1 Abr im Fotoecken |Auswahl ſehr billig. „Labor“. Szewſta 12. Sonntag, d. 11. Juli 1987 
3 hier ein Diebſtahl oder ein anderes Vergehen in Frage 6 ar 5 1 kon zer * Pelikanoi |—  —— !⸗!ł⸗:d„⸗„ „ era 
d 1 Y 2 edeutet anſchlieſſend 
zum ton anden Kirchliche Nachrichten an 


R kommt. Meldungen in diefer Angelegenheit nimmt die 
Behörde (im Gebäude der Stadtverwaltung) entgegen. * 


Gewiſſe Mängel waren, wie ſeinerzeit berichtet, im 
katholiſchen Allerheiligen⸗Waiſenhaus durch eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus dem ſtädtiſchen Beiſitzer Schulleiter 
Karolewſki, dem Stadtarzt Dr. Smigielſki und dem 
Gemeindevormund Kwiatkowſki, feſtgeſtellt worden. 
Wie jetzt die Stadtverwaltung bekanntgibt, ſind inzwiſchen 
die notwendig gewordenen Verbeſſerungen in dieſem In. 


(Gesang. Verloſung, Preisſchießen. Tanz) 
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Senſationelle Verhaftung. 


Am Dienstag wurde Jerzy Czarnoc ki, fr. Staroſt 
des Kreiſes Karthaus, im Auftrage der Gerichtsbehörden 
feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängnis gebracht. 
Der Verhaftete ſoll ſich im Laufe ſeiner Amtstätigkeit in 
Karthaus verſchiedene Mißbräuche haben zuſchulden kommen 
laſſen. * 
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mehr die landwirtſchaftlichen Maſchinen 


Br Aus dem Seekreiſe, 7. Juli. Wichtige Straße u⸗ 
vanten im Seekreiſe ſieht der erſte Abſchnitt des Vier⸗ 
jahresplans vor, und zwar 9 Kilometer Straßenbau zwiſchen 
Großendorf und Hela, ferner 11 Kilometer auf der Strecke 
Karwia—Widowo— Debki mit Anſchluß an die Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Chauſſee nach Karwienſkie —Bloto, mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 660 000 Zloty. Der Bau eines Gemeindeweges 
Zeliſtrzewo—Oſlanino—Rzucewo auf einer Strecke von zehn 
Kilometern, wofür 160 000 Zioty ausgeſetzt find. Der Bau 
eines Gemeindeweges Debki—Zarnowitzer See Nadolle 
von 16 Kilometern, mit einem Koſtenaufwand von 160 000 
Zloty. Die Chauſſee zwiſchen Gniezdzewo—Großendorf iſt 
bereits als Autoſtraße umgebaut worden. Der aſphaltierte 
Chauſſeeabſchnitt zwiſchen Putzig und Gniezdzewo, ſowie die 
Aſphaltſtraße vor Reda werden augenblicklich ausgebeſſert. 

Am 5. Juli brach um 8 Uhr im Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Melcer in Gniezoͤzewo aus unbekannter Urſache 
Feuer aus. Das Feuer verbreitete ſich mit Rieſenſchnelle 
und ergriff die Scheune und den Stall. Es gelang nicht 
zu retten, auch 
mehrere Schweine erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie 
notgeſchlachtet werden mußten. Erſt der zur Hilfe geeilten 
Putziger Feuerwehr gelang es, das Feuer zu Iofalifteren 
ehe es auf die Nachbargrundſtücke übergriff. Der Schaden 
beträgt etwa 15 000 Zloty. 

jg Berent (Koscierzyna), 7. Juli. Durch Feuer ein⸗ 
geäſchert wurde am Montag das Wohnhaus des Ziegelei⸗ 
beſitzers Cybulla in Eichenberg. Die Entſtehung des 
Brandes iſt unbekannt. 

Ferner brach am vorigen Mittwoch auf dem Anweſen 
des Beſitzers Ernſt Fregin in Eichenberg (Debogöry) ein 
Brand aus, der Stall und Scheune ſowie ſämtliche Maſchi⸗ 
nen in Aſche legte. Die Entſtehungsurſache des Feuers, 
das in der Scheune ausbrach, konnte nicht geklärt werden. 

Seinen 92. Geburtstag konnte kürzlich das älteſte Ge⸗ 
meindeglied Guſtav Böhmke in Neupaleſchken feiern. Der 
bereits 25 Jahre Erblindete war in der Umgegend als tüch⸗ 


tiger Schmied tätig. 
Br Gdingen (Gdynia), 7. Juli. Staatspräſident 
Moscicki, der bekanntlich ſeinen Erholungsurlaub in 


Jurata verbringt, beſuchte am 6. Juli inkognito auf kurze 


Zeit Gdingen. f 

Jakobsdorf (Zamarte), 7. Juli. Einen Unglücksfall er⸗ 
litt ein hieſiger Anſiedler. Als er im Begriff war, vom 
Felde nach Hauſe zu fahren, wurden die Pferde ſcheu und 
gingen durch. Der Anſiedler fiel vom Wagen und kam 
unter die Räder. Er kam aber glücklicherweiſe mit nur 
leichten Verletzungen davon. 2 

e Kokocko, 6. Juli. In der Nacht zum Sonntag wurde 
bei dem Beſitzer Schodrowſki in Kokocko in den Hüh⸗ 
nerſtall eingebrochen. Es wurden 12 Hühner geſtohlen. 

Infolge der großen Dürre iſt die Roggenernte im 
Gange. Sogar auf gutem Boden wird Ende der Woche 


p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juli. Beim Baden im 
Lewinkdoer See ertrunken iſt der 18jährige Landwirtsſohn 
Wiladyſtaw Formella. Seine Leiche konnte bald darauf 
geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche verliefen er⸗ 
folglos. 

1 28jährige Schiffsheizer Zygmunt Szezarowſki 
aus Gdingen (Gdynia), Johannisſtraße 14, hatte von den 
heimkehrenden Paſſagieren Beſtellungen auf Abgabe don 
Telegrammen gegen Bezahlung in Dollar entgegengenom⸗ 
men. Die Aufträge führte aber nicht aus und behielt das 
Geld für ſich. Er wurde verhaftet. : 


Diebesverſteck im Holzſuß. 
Große Verbrecherbande in Ingoſlawien verhaftet. 


In der floweniſchen Hauptſtadt Laibach ver⸗ 
haftete die Polizei einen Invaliden mit Stelzfuß, 
der als das Haupt einer großen über ganz Jugo⸗ 
ſlawien verbreiteten Verbrecherorganiſation ent⸗ 
larvt wurde. 

Jakob Lukitſch aus Belgrad hatte nur ein Bein 
und beſaß einen Holzfuß. Ob er es im Kriege verloren 
hat, weiß man nicht, jedenfalls behauptete es aber Lukitſch 
ſelbſt. Er gab ſich als Kriegsinvalide aus und handelte mit 
Kanarienvögeln. In einer Reihe von jugoflawiſchen 
Städten war er im Lauf der Jahre zu einer bekannten Per⸗ 
ſönlichkeit geworden, und da er außerdem ein großartiger 
Kriegsgeſchichtenerzähler war, hörte man ihm überall gern 
zu und kaufte dem tapferen Verteidiger des Vaterlandes 
Kanarienvögel ab. . 

Nun hatte er ſich Laibach, die Hauptſtadt des iugoſla⸗ 
wiſchen Landesteiles Slowenien für die Ausübung ſeines 
Geſchäftes auserkoren. Mit ſeinen Vogelkäfigen auf dem 
Rücken zog er von Straße zu Straße und von Haus zu 
Haus. Das Geſchäft ging gut, aber ſchließlich iſt am Vogel⸗ 
verkauf doch nicht ſo viel zu verdienen, daß man ſich den 
Beſuch nächtlicher Vergnügungslokale leiſten kann und dort 
das Geld mit vollen Händen ausſtreut. Da dies aber der 
arme Kriegsinvalide Lukitſch fortgeſetzt tat, ſah ihn ſich die 
Laibacher Polizei einmal etwas näher an. Seine Papiere 
waren allerdings in tadelloſer Oroͤnung, ſo daß die Polizei 
trotz eines gewiſſen Mißtrauens ihn ſchon wieder freilaſſen 
wollte. 

Schon kramte Lukitſch ſeine Papiere wieder zuſammen 
und wollte ſich entfernen, als ein Beamter, der in Schmug⸗ 
gelſachen nicht ganz unerfahren war, ſich den Holzfuß des 
Invaliden einmal näher anſah. Der Einfall, ihn zu unter⸗ 
ſuchen, war ebenſo gut wie der Erfolg, denn der Holzfuß 
mar ausgehöhlt und barg in ſich Einbrecherwerkzeuge und 
vor Allem einen ganzen Treſor von Perlen, Brillanten, 
goldenen Schmuckſtücken im Wert von etwa 80000 Dinar 
und außerdem fünfzehn Tauſenddinarnoten. Lukitſch war 
um eine Ausrede nicht verlegen. Er behauptete kurzerhand, 
daß er ſich alle dieſe Schätze reoͤlich durch feinen Kanarien⸗ 
vogelhandel erworben habe und es vorzöge, angeſichts der 
unſicheren Zeiten ſeine Erſparniſſe immer bei ſich zu tra⸗ 
gen. 8 

Eine Antwort auf die Frage, wozu er denn das Ein⸗ 
brecherwerkzeug benötige, blieb er allerdings ſchuldig. In⸗ 
ſolgedeſſen wurde in der Belgrader Wohnung Lukitſchs 
eine Hausſuchung vorgenommen, bei der 35000 Dinar in 
bar und Schmuckſtücke im Werte von 50 000 Dinar gefunden 
wurden, von denen es ſich herausſtellte, daß ſie aus Dieb⸗ 
ſtählen und Einbrüchen bei Belgrader Juwelieren ſtamm⸗ 
ten. Die weiteren Nachforſchungen ergaben das Vorhan⸗ 
denſein einer großen Einbrecherorganiſation, die über ganz 
Jugoflawien verbreitet war. Ihr Haupt war Lukitſch, der 
in ſeiner Maske als Invalide und Kanarienvogelhändler 
die Gelegenheiten zu Einbrüchen ausſpionierte. Seit drei 
Jahren hat die 8 mit Erfolg gearbeitet. 
Jetzt iſt es damit vorbei 


die Ernte beginnen. 


Roſemeyer erobert USA. 


Deutſche Senſationen im „Lande des Autos“. 


Deutſche Kraftwagen haben im „Sande des Autos“, in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, einen ſenſationellen Rennſieg 
errungen, der auf die Amerikaner ſelbſt vielleicht noch ſtärkeren 
Eindruck macht als auf uns, die wir aus den Erfolgen der letzten 
Jahre in Europa, in Afrika, in Südamerika die Leiſtungsfähigkeit 
der deutſchen Fabrikate zur Genüge kennen gelernt haben. Der 
Amerikaner iſt, und zwar mit Recht, auf ſeine eigene Automobil⸗ 
induſtrie ſtolz. Vielleicht hat ihn die Entwicklung, die ſie nahm und 
die USA zu dem Land mit den meiſten Autos und mit der größten 
Autodichte machte, zu ſicher gemacht. In Amerika kann man der 
Anſicht begegnen, daß man nirgends den Bau von Automobilen ſo 
gut verſtünde wie im Lande Fords und der General Motors, und 
wenn ſie es auch nicht ausſprechen, ſo ſind ſie doch innerlich eigent⸗ 
lich überzeugt davon, die übrige Welt täte am beſten, den Ameri⸗ 
kanern die Herſtellung von Autos zu überlaſſen und den eigenen 
Bedarf dort zu decken. 


Es hat nach dem Kriege Jahre gegeben, in denen die Polttik 
der amerikaniſchen Automobilinduſtrie ganz offenſichtlich in dieſem 
Sinne eingeſtellt war. Sie überſchwemmte die übrigen Länder, die 
irgend welche Abſatzausſichten boten, mit Montagewerkſtätten, Be⸗ 
trieben, in denen die in USA hergeſtellten Teile einfach zuſammen⸗ 
geſetzt wurden. Das war nämlich der Zollerſparnis wegen vorteil⸗ 
hafter als der Export fertiger Wagen. Deutſchland war in den 
Jahren unmittelbar nach der Inflation und noch bis zum Ausbruch 
der großen Kriſis bei den Automobilfabriken beſonders beliebt. 
Von denen, die einen Namen hatten, wird kaum eine ohne eine 
eigene Fabrikniederlaſſung in Deutſchland geweſen ſein, und wenn 
man für die Zeit zwiſchen 1924 und 1980 die Produktionsſtatiſtik 
der deutſchen Kraftwageninduſtrie anſieht, und die Einfuhr von 
Teilen und fertigen Wagen aus Amerika daneben hält, dann ſieht 
man, welche große Gefahr hier von außen her der deutſchen Moto⸗ 
riſierung aus eigener Kraft drohte. 


Die deutſche Automobilinduſtrie hat ſich trotzdem durchgeſetzt, 
obwohl das für ſie bei dem an ſich beſchränkten und durch behörd⸗ 
liche Maßnahmen eher noch eingeengten Markt nicht leicht war. 
Die Zeit, ir der eine großzügige fördernde Motoriſierungspolitik 
der Regierung den Markt erſchloß, kam ja erſt nach dem 30. Januar 
1933. Vorher, und gar in den Jahren des ſcharfen Kriſendruckes, 
ea deutſche Automobilinduſtrie Mühe gehabt, ihre Exiſtenz zu 

en 

Und doch hat ſie ſchon damals ihre techniſchen Leiſtungen von 
Jahr zu Jahr geſteigert, auch wenn ſie dafür durch einen aus⸗ 
reichenden und gewinnbringenden Abſatz nicht belohnt wurde. Wer 
denkt heute bei uns überhaupt noch daran, daß unſere Autoleute 
von Induſtrie und Handel um 1924 herum und noch lange nachher 
nach USA pilgerten, um dort zu lernen? Gewiß, es gab für die 
in mancherlei Hinſicht noch nicht ausreichend entwickelten Zuſtände 
in Deutſchland drüben in der Tat mancherlei zu lernen. Vieles 
war aber auch Legende. Manches wurde gläubig hingenommen, 
nur weil es aus dem „Lande der Autos“ kam, obwohl es für deutſche 
Verhältniſſe gar nicht anwendbar war. Aber damit ſoll nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß der amerikaniſche Markt mit ſeinen faſt un⸗ 
erſchöpflichen Möglichkeiten für die amerikaniſche Induſtrie eben ein 
Experimentier⸗ und Arbeitsfeld darbot, das es in Mitteleuropa 
nicht gab. Die Erfahrungen, die drüben gemacht werden konnten, 
waren in vielerlei Hinſicht, techniſch, organiſatoriſch und verkehrs⸗ 
wirtſchaftlich, richtungweiſend. 

Aber es iſt gut, daß die deutſche Automobtlinduſtrie ſich bald 
wieder von einem zeitweilig vielleicht herrſchenden Hang zur Nach⸗ 
ahmung amerikaniſcher Vorbilder loslöſte und ihre eigenen Wege 
ging. Sie konnte das um ſo mehr, als ſie in der Vorkriegszeit 
techniſch in der Welt eine führende Rolle geſpielt hatte. Dieſe 
Führerrolle hat ſie heute wieder errungen. Es hat nicht erſt des 
Rennſieges auf dem Rooſevelt⸗Field bedurft, um den Amerikanern 
zu zeigen, daß ſie nunmehr von Deutſchland lernen können. Das 
haben ſie ſchon bei den letzten beiden Ausſtellungen in Berlin ein⸗ 
geſehen. Es iſt heute ſo, daß der Amerikaner, vor 15 Jahren noch 
der kühne Neuerungen ſchaffende Pionier im Automobilbau, kon⸗ 
ſervativ geworden iſt. Die vorwärts weiſende Entwicklung vollzieht 
ſich zurzeit viel mehr in Deutſchland. 

Der Rennſieg der deutſchen Wagen hat aber auf die ameri⸗ 
kaniſchen Maſſen natürlich viel ſtärker gewirkt als die Erkenntniſſe, 
die die Fachleute drüben ſchon ſeit längerer Zeit gewonnen hatten. 
Es iſt das erſte Mal ſeit dem Kriege, daß deutſche Autos ſich an 
einem Rennen auf amerikaniſchem Boden beteiligten, und nun gleich 
mit einem derartigen ſchlagkräftigen Erfolg. Es iſt übrigens auch 
das erſte amerikaniſche Straßenrennen ungefähr europätihen Stils 8, 
das drüben ausgetragen wurde. Einen Autorennſport in unferem 
Sinne kennt der . ſonſt nicht. Die Rennen von Indiana⸗ 


Polen das Sand der vielen Rinder. __| an Art dene urn om dee Sekten e — das Land der vielen Kinder. 
Ein Vortrag des Kultus miniſters Swietoſtawfki. 


Auf einem gegenwärtig in Lemberg ſtattfindenden 
Kongreß der polniſchen Arzte und Naturheil⸗ 
kundigen hat der Kultusminiſter, Profeſſor Swietoſtaw⸗ 
ſti einen Vortrag über den Bevölkerungszuwachs in Polen 
und ſeine Folgen gehalten. Geſtützt auf reichhaltiges Zah⸗ 
lenmaterial über den Zuwachs und die Sterblichkeit der 
Bevölkerung Polens gab er ein Bild über die prozentuale 
Alterseinteilung der Bevölkerung. Das Schulweſen ſteht 
heute noch unter dem Einfluß des Geburtenrückganges in 
den Weltkriegsjahren. Die Störung findet gegenwärtig 
ihren Niederſchlag im Schulweſen, und in der nächſten Zeit 
wird ſie einen bedeutenden Einfluß auf den Arbeitsmarkt 
haben, da ſtarke neue jugendliche Scharen im Alter von 19 
bis 22 Jahren auf den Plan treten werden, die Beſchäfti⸗ 
gung ſuchen. Welche großen Anderungen der Rückgang der 
Schüler in den Weltkriegs⸗Jahrgängen und dann der ge— 
waltige Geburtenzuwachs im Polen der Nachkriegszeit 
hervorgerufen hat, iſt aus den Daten über die Zahl der 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter zu erſehen. So zählte Po⸗ 
len in den Jahren der. beiten wirtſchaftlichen Konjunktun 
etwa 3600 000 Kinder im Alter von 7 bis 14 Jahren. Jetzt 
iſt dieſe Zahl um 1 800 000 auf 5400000 geſtiegen. Dieſer 
gewaltige Zuwachs an Kindern im ſchulpflichtigen Alter 
fällt leider mit der ſich immer noch vertiefenden Wirt⸗ 
ſchaftskriſis zuſammen und bereitet ſehr große Schwierig⸗ 
keiten in der Verwirklichung des allgemeinen Unterrichts. 


Der große natürliche Bevölkerungszuwachs in Polen 
hat den Einfluß, daß der Prozentſatz der Jugendlichen bis 
zu 20 Jahren in Polen bedeutend größer iſt als in den Län⸗ 
dern Weſteuropas. Umgekehrt verhält ſich die Sache mit 
dem Hundertſatz der Bevölkerung im produktiven Alter. 
Aus dieſem Grunde iſt die polniſche Volksgemeinſchaft mehr 
als andere Bevölkerungen Weſtenropas mit Ausgaben für 
die Ernährung und Bildung der Jugend belaſtet. Dies iſt 
eine ſehr vorteilhafte Inveſtition, erfordert aber im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick eine aroße Anſtrengung der ganzen 
Bevölkerung. Geſtützt auf Unterſuchungen, die im letzten 
Jahr in den N durch ärztliche Kommiſſionen durch⸗ 
geführt wurden, kann feſtgeſtellt werden, daß 96 Prozent der 
Jugend zu den ſogenannten „durchſchnittlich geſunden“, alſo 
alſo zu denen gehören, die zu arbeitsfähigen, „durchſchnittlich 
geſunden Bürgern“ heranwachſen dürften. Unter der In⸗ 
gend gibt es 30 Prozent gut gebaute Knaben und Mädchen 
ohne größere phyſiſche Mängel, M Prozent der Kinder da: 


polis haben eher einen artiſtiſchen als einen ſportlichen Einſchlag. 
Nun find natürlich auch die deutſchen Rennwagen, die drüben jetzt 
ſtarteten, Spezialkonſtruktionen. Der Auto⸗Union⸗Wagen, auf dem 
Bernd Roſemeyer ſiegte, mit ſeinen 16 Zylindern und 6000 Kubik⸗ 
zentimetern Hubraum wäre als Verkehrsfahrzeug ein Monſtrum. 
Aber die Bedeutung dieſer ſchwerſte Anforderungen ſtellenden 
Rennen liegt, abgeſehen von der ſportlichen Erprobung der Männer, 
die die Wagen ſteuern, ja darin, daß Material und Verarbeitung 
unter höchſter Beanſpruchung unter Beweis geſtellt werden. Die 
Amerikaner bildeten ſich ein wenig ein, ſo guten Stahl, wie ſie ihn 
zum Bau ihrer Autos benutzen, könne man auf der ganzen Welt 
5 herſtellen. Henry Ford hat das in ſeinen Büchern an 

Dutzenden von Stellen immer wiederholt. Die deutſchen Wagen 
auf dem Rooſevelt⸗Field haben gezeigt, daß ihr Material und ihre 
Konſtruktion allen anderen Fabrikaten, vor allem auch den ameri⸗ 
kaniſchen, überlegen ſind. 

Deutſche Qualitätsmarken hatten in USA auch in der Zett der 
ſtärkſten Amerikahörigkeit der deutſchen Automo tlinduftrie einen 
zwar ſehr beſchränkten, aber doch feſten Markt. Newyork hat immer 
z. B. eine Mercedes⸗Benz⸗ Filiale gehabt. Der ſenſationelle Renn⸗ 
ſieg vom vergangenen Montag wird der deutſchen Automobiliduſtrie 
die wirtſchaftliche Arbeit in den Vereinigten Staaten erleichtern 


. 


Das endgültige Ergebnis 
im Gordon: Bennett: Flugwettbewerb. 


„ „Der belgiſche Aero⸗Klub hat nunmehr die endgültigen Ergebniſſe 
über den diesjährigen Gordon-Bennett⸗Flugwettbewerb elek 
licht. Den erſten Platz erhält 5 er (Begica“) mit 1396 Kilo⸗ 
meter, den zweiten Platz belegte Oberſt Januſz („Polonia“) 1364 
Kilometer. Es folgen Tilgenkamp (Schweiz) 871 Kilometer, Dollfuß 
(Frankreich) 846 Kilometer, Hynek (Polen) 839 Kilometer, Götze 
(Deutſchland) 834 Kilometer, Schäfer (Deutſchland) 826 Kilometer, 
Burzynſki (Polen) 825 Kilometer, Querſin (Belgien) 766 Kilometer, 
Schütze (Deutſchland) 724 Kilometer, Oronbez (Frankreich) 597 Kilo⸗ 
meter, Thonard (Belgien) 593 Kilomeler. 

Der Proteſt des deutſchen Aero⸗Klubs # eingetroffen, jedoch 
noch nicht behandelt worden. 


Hält Farr ſeinen Vertrag? 
Gerüchte um den Boxkampf Schmeling Farr. 

Engliſche Blätter behaupten, daß der Manager des 
Meiſterboxers im Schwergewicht, 3 mit einem Beriseier bes 
amerikaniſchen 1 ers Jacobs ei nen Kontrakt abgeſchloſſen habe, 
nach dem Farr der von Schmeling aulaumengellagene 
„Braune Bomber“ Louis am 4. oder 6. September in e um 
den „Weltmeiſtertitel“ kämpfen wollen. 


Von dem Vorſitzenden der britiſchen Boxbehörde, ee 
Critchlen, wird demgegenüber dem DNB auf Anfrage ausdrücklich 
mitgeteilt, daß Farr einen abfolnt bindenden Vertrag für einen 
Weltmeiſterſchaftskampf mit Schmeling im White »Eity-Stadion in 
London unterzeichnet habe, der dieſen Kampf im Laufe des Monats 
September vorſehe. Vorläufig ſei von ſeiten Farrs keinerlei offi⸗ 
zielle Mitteilung erfolgt, daß er den en nicht einhalten wolle. 


Der geriſſene Mike Jacobs gern den Weltmeiſter⸗ 
ſchafts kampf nach Amerika holen. . Pein Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf zwiſchen Louis und Braddock auch für die ſportlich 
Denkenden in Amerika kein Weltmeiſterſchaftskampf war und der 
von Schmeling einwandfrei geſchlagene „Braune Bomber“ den Titel 


ohne die Anerkennung der internationalen Boxſportbehörde und 


aller nationalen Boxſportbehöͤrden mit Ausnahme der amerika⸗ 
niſchen führt, demzufolge alſo nirgends in der Welt als Weltmeiſter 
gilt, ſoll er jetzt durch einen Kampf mit Farr legitimiert werden. 
Die engliſche Borbehörde aber hat in einer amtlichen Erklärung 
nur den Kampf Schmeling —Farr als 1 aftskampf an⸗ 
erkannt mit der Begründung, daß Braddock vor dem Titelkampf 
mit Schmeling gekniffen habe und nun einwandfrei von Schmeling 
geſchlagen ſei. Wenn alſo Farr in der Tat einen Vertrag für 
einen Weltmeiſterſchaftskampf abgeſchloſſen haben ſollte, würde er 
ſich damit nicht nur in Gegenſatz zu der engliſchen Boxſportbehörde 
ſondern auch zu dem geſunden und gerechten ſportlichen Empfinden 
der ganzen Welt gebracht haben. Die deutſche Sportgemeinde jeden⸗ 
falls möchte nicht annehmen, daß Farr in die Fußtapfen Braddocks 
zu treten gewillt iſt, dem Geldintere 7757 über die ſportliche Fairneß 
gingen. — Den zuſtändigen deutſchen Stellen iſt nichts bekannt, 
was zu den Gerüchten, daß Farr feinen . mit Schmeling 
!. d w einhalten wolle, als Beſtätigung dienen kann 


gegen ſind unterernährt. Viele von ihnen beſitzen größere 
oder kleinere organiſche Mängel. 

Zum Schluß betonte der Miniſter, daß vor der polni⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft ein rieſiges Betätigungsfeld auf 
dem Gebiet der Kinderfürſorge und der Befſerung 
der hygieniſchen Bedingungen liege. Wieviel 
auf dieſem Gebiet zu tun ſei, davon zeuge die Tatſache, daß 
die Durchſchnittsdauer des menſchlichen Lebens in Polen 
nur etwa 48 Jahre beträgt, während ſie in Schweden auf 
62 Jahre ſteige. Dabei muß betont werden, daß im Ver⸗ 
gleich mit Schweden eine größere Sterblichkeit nicht allein 
die jüngeren ſondern auch die älteren Jahrgänge der Be⸗ 
völkerung in Polen charakteriſiert. 


Kleine Rundſchau. 


Unwetter über Südſerbien. — Todesopfer des Hochwaſſerg. 
Wolkenbrüche, die geſtern und heute über Südſerbien 
niedergingen, haben eine größere Anzahl von Menſchenleben 
gefordert. So wurden in Berowo von einem plötzlich an⸗ 
ſchwellenden Wildbach ſechs Kinder davongeſchwemmt, die 
ſpäter als Leichen geborgen wurden. In Puſta Reka ertranken 
acht junge Männer, die vom! r überraſcht wurden. 
300 000 Tonnen Ol in Flammen. 

Bei Pecqu in der weiteren Umgebung von Paris brach in 
einer Olraffinerie ein Großfeuer aus, deſſen Ausmaß bisher 
noch nicht abzuſehen iſt. Von der verheerenden Wirkung der 
Fenersbrunſt kann man ſich einen Begriff machen, wenn man 
die Tatſache erfährt, daß 300 000 Tonnen Ol eine Beute der 
Flammen wurden. Durch die Hitzeentwicklung 
geriet auch ein in der Nähe der Ölfabrik befindliches Gas⸗ 
werk in Gefahr. Die aus allen umliegenden Ortſchaften und 
auch aus Paris herbeigerufenen Feuerwehren ſtanden dem 
Element faſt machtlos gegenüber. Der angerichtete ER 
iſt bisher unabſehbar. 


Wieder Hochwaſſerkataſtrophen in China. 

Aus Chungking (Provinz Szechuan) kommen Alarm⸗ 
meldungen über eine drohende Hochwaſſerkataſtrophe. 
Der Yangtie iſt im Laufe der letzten drei Tage um 20 Meter 
angeſtiegen. Nachrichten über rieſige Überſchwemmungen 
treffen auch aus der Provinz Kiangſi ein. Der Kan⸗ und der 
Fu⸗Fluß ſind bereits über die Ufer getreten. Im Nordweſten 
der Provinz ſtehen ſchon 1500 Quadratkilometer Land unter 
Waſſer. Von dieſem Überſchwemmungsunglück werden mehr 
als eine Million Bewohner betroffen. 
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Die Kernfrage 
im Wawel⸗Konflikt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Es iſt etwas Geheimnisvolles um den Wawel⸗Konflikt. 
Täglich bringt die PAT eine anſehnliche Liſte von Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen den Krakauer Metropoliten, die von 
allen möglichen regierungsergebenen Organiſationen aus 
der tiefen, ſogar allertiefſten Provinz ausgehen, aus Orten, 
bei denen es eigentlich wunder nimmt, daß es dort Leute 


gibt, die dermaßen genau die Zeitungen ſtudieren und über 


die aktuellen politiſchen Ereigniſſe ſo überaus gut orientiert 
ſind und ſofort ſchlüſſig werden können. 


Wenn daher die Proteſtkundgebungen noch immer ver⸗ 
öffentlicht werden, ſo kann dies nur beſagen, daß dieſe 
Kundgebungen für einen gewiſſen Zweck benötigt werden. 
Das Rätſel beginnt bei der Frage, von wem ſie benötigt 
werden, wer eigentlich daran intereſſiert iſt, daß die Ent⸗ 
rüſtungswelle durch das Land weiter rauſcht, und daß, um 
ein anderes Bild anzuwenden, das Eiſen, das geſchmiedet 
werden ſoll, im Feuer bleibe. Die Exponenten des engeren 
„Legionslagers“ verwahren ſich dagegen, daß die in Gang 
gebrachte Bewegung mit dem Beſtreben etwas gemein 
hätte, der Autorität der Katholiſchen Kirche in Polen Ab⸗ 
bruch zu tun; ſie rücken von den Attacken der Linksparteien 
gegen den Klerus mit aller Entſchiedenheit ab. Es könnte 
beinahe ſcheinen, als ob es den betreffenden Exponenten 
lediglich darum zu tun ſei, unbeſchadet der Autorität der 
Kirche in Polen, die Beſtrafung des Metropo⸗ 
liten Sapieha durchzuſetzen. Aber gegen dieſe An⸗ 
nahme ſpricht der Wortlaut des Antrages auf Einberufung 
der außerordentlichen Parlamentsſeſſion, der bereits an den 
Seimmarſchall Car geleitet worden iſt und der heute auch 
dem Senatsmarſchall Pryſtor überreicht werden ſollte. Der 
Antrag verlangt eine endgültige Sicherſtellung der Wawel⸗ 
Kathedrale gegen künftige Maßnahmen der kirchlichen Be⸗ 
hörde, welche der vom Metropoliten Sapieha ergriffenen 
analog wären. Demnach läuft die Sache nach dem Wunſch 
der Antragſteller dennoch auf eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit der kirchlichen Behörde hinaus. 


Vom politiſchen Geſichtspunkt aus erſcheint daher die 
Frage, wem es um dieſe Auseinanderſetzung zu tun ſei, 
erſt recht als die Kernfrage. Wenn der Wawel⸗Kon⸗ 
flikt im Ergebnis des Antrags auf die Tagesordnung der 
außerordentlichen Seſſion geſetzt wird, dann wird die Aus⸗ 
einanderſetzung zur Tatſache werden. Der Entſchluß, es 
darauf ankommen zu laſſen, wird zugleich ein Beweis da⸗ 
für ſein, daß diejenigen Faktoren, die eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Kirche wollen, einen beſtimmenden Einfluß 
auf den Standpunkt der Regierung auszuüben vermochten. 


Vorderhand aber iſt man noch lange nicht ſo 
weit. Die jetzige Phaſe der Angelegenheit iſt nämlich 
durch dee Ungewißheit charakteriſiert, die über die 
endgültige Haltung der Regierung beſteht. 
Man gewinnt den Eindruck, daß zwei entgegen⸗ 
geſetzte Strömungen den Regierungswillen zu be⸗ 
ſtimmen ſuchen. Die eine Strömung verſchafft ſich Gewicht 
durch die erwähnte Flut von Proteſtkundgebungen regie⸗ 
rungsergebener Organiſationen, die aus der ganzen Pro⸗ 
vinz einlaufen. Die gegenteilige Strömung gibt ſich nach 
außen viel weniger deutlich kund, vermag ſich aber den 
n Faktoren viel empfindlicher fühlbar zu 
machen. 


Dem neueſten „Regierungsſtil“ gemäß läßt es die Re⸗ 
gierung freilich nicht an Anläſſen fehlen, der Kirche die 
größte Ehrerbietung zu erweiſen und dem katholiſchen Kul⸗ 
tus bei allen, zumal bei militäriſchen Veranſtaltungen, 
eine hervorragend aktive Rolle einzuräumen. Es wird 
dem Volk augenſcheinlich gemacht, daß die Staatsbehörden 
mit den katholiſchen Kirchenbehörden in vorbildlicher Ein⸗ 
tracht, ſozuſagen Arm in Arm, zuſammengehen und zu⸗ 
ammenwirken, und daß Polen ein durch und durch katho⸗ 
iſcher Staat ſei. Wenn nun dem ſo iſt, wie wäre indeſſen 


das Schwanken zwiſchen zwei Strömungen in einer An⸗ 


gelegenheit zu erklären, welche einen typiſchen Fall von 
Mißhelligkeiten zwiſchen weltlicher und katholiſcher Staats⸗ 
auffaſſung, den typiſchen Fall eines problematiſchen 
Zuſtandes darſtellt? Wir unternehmen es nicht, eine 
Erklärung vorzuſchlagen. i 


Daß hinter dem Metropoliten Sapieha der ganze 
Epiſkopat in Polen ſteht, darüber dürfte heute — nach 
der Meldung über den Beſuch des Primas Hlond beim 
kranken Metropoliten in Krakau — kaum ein Zweifel be⸗ 
ſtehen. Eine Preisgabe des Metropoliten ſeitens der oberſten 
Kirchenbehörde iſt ausgeſchloſſen. Der Standpunkt, daß der 
Metropolit bloß als „ungehorſamer Staatsbürger“, nicht 
als Vollſtrecker eines kirchlichen Willens zu behandeln ſei, 
wird ſich früher oder ſpäter als unhaltbar erweiſen, 
und das grundſätzliche Problem wird in aller Schwere in 
Erſcheinung treten und ins Auge gefaßt werden müſſen, 
wenn die Antragſteller hartnäckig weiter darauf beſtehen 
ſollten, die parlamentariſche Maſchine auf altparlamenta- 
riſch, „liberale“ Art und Weiſe in Gang zu bringen und 
wenn — die Regierung dazu ihre Einwilligung gibt. 


Wird ſich aber die Regierung dazu entſchließen? Es 
kommt eben darauf an, wer dieſen Entſchluß verlangt. 
Das iſt — wie geſagt — die Kernfrage. 
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Beſuch des Primas Dr. Hlond 
beim Metropoliten Sapieha. 


Der Primas von Polen, Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen, Dr. Auguſt Hlond, war am 2. Juli in 
Krakau eingetroffen, um im Namen der am 30. Juni in 
Poſen zu einer Konferenz verſammelten Biſchöſe dem 
Metropoliten Dr. Adam Stefan Fürſt Sapieha das 
tieffte Mitgefühl wegen feiner Krankheit auszudrücken und 
ihn zu verſichern, daß glühende Gebete um ſeine Wieder⸗ 
herſtellung zu Gott aufſteigen. Am 3. Juli hat der Kar⸗ 
dinal⸗Primas Krakau verlaſſen. 


Katholiſche Blätter ſtellen unter Hinweis auf dieſe von 
der Katholiſchen Preſſe-Agentur verbreitete Meldung feſt, 
daß nunmehr alle unlängſt in Umlauf gebrachten Gerüchte 
von der Möglichkeit einer Suspendierung des Kra⸗ 
kauer Metropoliten durch die vatikaniſchen Behörden 
gänzlich hinfällig geworden ſeien. Gleichzeitig findet 
durch dieſe Meldung die Tatſache ihre Beſtätigung, daß ſich 
die Poſener Biſchofstonferenz mit der Wawel-Frage be— 
ſchäftigt hat. 


Vor der endgültigen Beilegung 
des Wawel⸗Konflikts. 


Der Antrag auf Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Parlaments ⸗Seſſion iſt, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, bereits im Schloß nieder⸗ 
gelegt worden. Er wird nach Jurata auf Hela geſandt wer⸗ 


den, wo der Polniſche Staatspräſident gegenwärtig ſeinen 


Urlaub verbringt. Dort wird auch die Entſcheidung über 
die Einberufung der Seſſion getroffen werden. 

In den Warſchauer politiſchen Kreiſen herrſcht, wie 
die polniſche Preſſe mitteilt, auch weiterhin die überzeu⸗ 
gung, daß dieſe Frage mit der ſogenannten Schleſien⸗ 
Seſſion verbunden werden wird, die nach einem frühe⸗ 
ren Plan Mitte Juli einberufen werden ſoll. Die Schle⸗ 
ſien⸗Seſſion wird ſich mit der Verabſchiedung von Geſetzen 
beſchäftigen, deren Notwendigkeit ih aus dem Erlöſchen 
der Genfer Konvention ergeben wird. Die weſentlichſten 
Probleme ſind bereits durch deutſch-polniſche Ver⸗ 
einbarungen geregelt worden, deren Ratifizierung in 
dieſer Seſſion erfolgen ſoll. 

Was den Wawel⸗Konflikt anbelangt, jo herrſcht die An⸗ 
nahme vor, daß ſeine Beilegung unmittelbar bevorſteht. 
Aus Krakau ſind am Dienstag zwei Delegierte, Domherren 
des Metropolitankapitels, nach Hela abgefahren, um, wie 
die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, ein an den Staats- 
präſidenten im Zuſammenhang mit dem Konflikt gerichtetes 
Schreiben des Metropoliten Sapieha zu überbringen. 
Viel beachtet wird ferner die Konferenz, die der polniſche 
Außenminiſter mit dem päpſtlichen Nuntius, Erzbiſchof 
Corte ſi. hatte. 


Moltke bei Beck. 

Am Montag hat Außenminiſter Beck den Deutſchen 
Botſchafter von Moltke und den rumäniſchen Geſandten 
Zamfirescu empfangen. Am Dienstag erſchien der 
rumäniſche Geſandte wieder zu einer Beſprechung beim pol⸗ 
niſchen Außenminiſter. 


Mo gehen wir denn hin? Immer nach Haufe! 
Novalis. 


er iſt Machno? 


Wie wir bereits berichteten, iſt im Don⸗Gebiet (Ukraine) 
ein Aufſt and gegen Stalin ausgebrochen, der von 
dem im Jahre 1921 aus Sowjetrußland geflüchteten 
Bauernführer Machno organiſiert worden ſein ſoll. Der 
„Iluſtrowauny Kurjer Codzienny“ verſucht nun zu ergrün- 
den, wer dieſer Machno eigentlich iſt und kommt zu folgen⸗ 
den Hypotheſen: 


Iwanowitſch Machno iſt eine Geſtalt aus der blutigen 
Legende der ukrainiſchen Steppen. Er trat während des 
revolutionären Umſturzes in Rußland auf, und es iſt bis 
jetzt eigentlich nicht bekannt, woher er gekommen, und wo 
er erzogen worden iſt. Nach der einen Verſion war er 
Volksſchullehrer in der Ukraine, nach der anderen olſche⸗ 
wiſtiſchen) ein einfacher Arbeiter, der in ſeiner Jugend des 
öfteren ſein Fach gewechſelt hat. Die Vergangenheit dieſes 
Mannes iſt in das Dunkel verſchiedener Erzählungen ge⸗ 
hüllt, die ihm den Nimbus eines eigenartigen Helden ver⸗ 
leihen. Geboren iſt er in der Ukraine im Jahre 1889 im 
Dorf Hulaj Pole als Sohn eines vermögenden Bauern, 
und als er 13 Jahre alt war, trat er auf einem Gutshof in 
den Dienſt. Was mit ihm ſpäter geſchah, iſt nicht bekannt. 


Dann trat er in der Ukraine, als Mitglied der politiſchen 
Terror-Gruppe von Alexander Semieniutyj in der 
Revolutionszeit im Jahre 1905 auf. Seine Bande bildete 
den Schrecken der ukrainiſchen Bauernhöfe, 
der ruſſiſchen Beamten, Kaſſen, Banken und der Poſt. Sie 
verübte ſehr viele Raubüberfälle. Die Terroriſten erklär⸗ 
ten, daß fie Repräſentanten der „Anarchiſtiſch⸗Kommuniſti⸗ 
ſchen“ Partei ſeien. Zuſammen mit den Mitgliedern der 
Bande wurde auch der junge Machno verhaftet. Nach einer 
Verſion wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt und unter 
Polizeiauſſicht geſtellt, weil er minderjährig war, nach der 
anderen ſteckte man ihn ins Gefängnis in Butyrki, von wo 
er erſt durch die Revolution befreit wurde. Die Geſtalt 
dieſes koſakiſchen Helden, der lange Haare trägt und nad). 
Koſakenart bewaffnet iſt, wurde während der ruſſiſchen Re⸗ 
volution in der Ukraine allgemein bekannt. „Batjko“ 
Machno wurde für die ukrainiſche Bevölkerung zum Sym⸗ 
bol der koſakiſchen Ritterlichkeit und des Befreiungs⸗ 
kampfes. 


Zuerſt trat er im Jahre 1917 in Kiew hervor, wo man 
ihn in einer Fabrik zum Vorſitzenden des Arbeiterkomitees 
wählte. Dann. gründete er eine anarchiſtiſche Gruppe 
und organiſierte einen „kriegsrevolutionären Stab“. Jetzt 
begann er einen wilden Kleinkrieg mit Hilfe kleiner Ab⸗ 
teilungen, die in der Ukraine verſtreut waren. Er verſtand 
es, unter dieſen Abteilungen eine eiſerne Diſziplin, aber 
auch eine enge Verbindung mit ihnen aufrecht zu erhalten. 
Der Weg ſeines Zuges war mit Bränden und Trüm⸗ 
merhaufen gezeichnet. Er raubte die Reichen aus und 
verteilte, um ſich unter den Maſſen volkstümlich zu machen, 
die Beute unter die Armen. Beſonders grauſam war er 
gegen die jüdiſkche Bevölkerung, gegen die er Pogrome ver⸗ 
anſtaltete. Im Jahre 1918 zog er ſich vor den anſtürmenden 
deutſchen Truppen, die die Ukraine beſetzt hatten, zurück 
und vereinigte ſeine Kräfte mit den Abteilungen des Ma⸗ 
rineſoldaten Schtſchus, die im Gebiet des ſogenannten 
Dubrowſki Las operierten. Nachdem Hulaj Pole, ſein Hei⸗ 
matort, durch die Deutſchen eingenommen worden war, 
unternahm Machno, der ſich den gegen die Deutſchen ge⸗ 
ſchürten Haß der Bevölkerung zunutze machte, einen Ge⸗ 
genangriff auf Hulaf Pole und vertrieb die Deutſchen aus 
dem Dorf, das heute eine große Induſtrieſtadt iſt. 


Dieſer „Sieg“ über die Deutſchen machte ihn berühmt 
und führte ihm ſehr viele Anhänger zu. Seit dieſer Zeit 
kämpfte er mit allen, die Bolſchewiſten nicht ausgeſchloſſen, 
denen er ſich ſo manchmal ſtark fühlbar machte. Als ſchließ⸗ 
lich die Bolſchewiſten bis hinter den Dnjepr vorgedrungen 
waren, ſchloß ſich Machno mit ſeinen Abteilungen der 
Roten Dujepr-Diviſion an. Das große Mißtrauen gegen⸗ 
über den Roten veranlaßte ihn, die Gelegenheit wahrzu⸗ 
nehmen und ſich nach Podolien durchzuſchlagen und ſchließ⸗ 


Außenminiſter Bed 
über das polniſch⸗jugoſlawiſche Verhältnis. 


Die „Vreme“, das führende Blatt der jugoflawiſchen 
Hauptſtadt Belgrad, brachte in ihrer letzten Sonntagausgabe 
ein Interview mit dem polniſchen Außenminiſter Oberſt 
Beck, in welchem dieſer ſich über die polniſche Außenpolitik, 
ſowie über die polniſch-jugoſlawiſchen Beziehungen äußert. 
Die „Vreme“ ſagt einleitend zu dem Interview, daß die 
Erklärungen Becks um ſo wichtiger ſeien, als ſie gleich nach 
dem Beſuch des Königs von Rumänien in Warſchau gegeben 
worden wären. 

Oberſt Beck wendet ſich zuerſt gegen den Begriff einer 
Achſe Bukareſt— Warſchau. Dieſer Begriff ſei 
jedenfalls von der Preſſe erfunden worden. Das polniſch⸗ 
rumäniſche Bündnis beſtünde ſchon ſeit 1922. Es habe 
zwar nicht immer den Wert gehabt, den es heute beſitze. 
In der polniſchen Außenpolitik herrſche das Prinzip, die 
politiſche Tätigkeit auf diejenigen Mittel zu beſchränken, 
über die der Polniſche Staat verfüge. Eine Außenpolitik, 
die mehr für Verſtändigung ſei, als für zu komplizierte 
Pläne. 

In letzter Zeit habe man an anderen Orten eine 
abſtrakte Politik geführt, die das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Möglichkeit und Theorie verſchoben hätte. Polen habe 
ſich für die Politik zweiſeitiger Pakte entſchloſſen, 
weil es das einfachſte wäre. Deswegen habe man Polen 
oft angegriffen. Dies hieße noch nicht, daß Polen andere 
Formen der Verſtändigung grundſätzlich ablehnte — es ſäße 
auch im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß — aber es müſſe vor⸗ 
ausſetzen, daß dieſe präziſe und der Wirklichkeit entſprechend 
wären. 


Dann betonte Oberſt Beck, daß die polniſche und jugo⸗ 
ſlawiſche Außenpolitik in ihrem Streben nach Unab⸗ 
hängigkeit übereinſtimmten. Polen lege großen Wert 
auf eine Politik der Freundſchaft und des gegenſeitigen 
Verſtehens mit jenen, die in der Außenpolitik ſich durch 
Aufrichtigkeit leiten ließen. Die polniſch⸗jugoſla⸗ 
wiſche Freundſchaft ſei ein gutes Beiſpiel. Das pol- 
niſche Volk liebe tapfere Völker, wie das jugoſlawiſche, wie 
es Pilſudſki bereits geſagt habe. Die Ordnung der Ver⸗ 
hältniſſe in Jugoſlawien ſei nicht nur eine Angelegenheit 
und das Recht der Jugoſlawen, ſondern auch ein Element 
des poſitiven zwiſchenſtaatlichen Lebens. In Polen beob⸗ 
achte man mit größter Sympathie die Feſtigung Jugofla⸗ 
wiens in den letzten zwei Jahren. 


lich die rumäniſche Grenze zu überſchreiten. Seit dieſer 


Zeit ging jede Spur von ihm verloren. 


Jetzt iſt er wieder auf der Bildfläche erſchienen. Man 
kann aber nicht mit Sicherheit behaupten, daß gerade Machno 
der Führer des Aufſtandes in der Ukraine iſt. Vielleicht 
hat jemand nur die Volkstümlichkeit dieſes Führers aus⸗ 
genutzt und in ſeinem Namen die Bauern zum Kampf mit 
den Bolſchewiſten aufgerufen. 


Juden gegen Juden. 


Der, Warſchauer jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
ſchreibt im Zuſammenhang mit dem wachſenden 
Antiſemitismus in Polen: 


„Die Juden mit den oftmals halbellenlangen Schläfen⸗ 
locken, die eine zehnjährige Errungenſchaft ihrer Beſitzer 
ſind, die in Korkenzieherform gedreht ſind und ſich bei 
jedem Windhauch bewegen, die Juden mit den nie mit 
einer Schere in Berührung gekommenen Bärten, in ihren 
langen, einſtmals ſchwarz geweſenen, über und über 
ſchmutzigen Kaftans und den ſchwarzen, verdreckten Plüſch⸗ 
hüten auf dem Kopf, unter denen das Judenmützchen her⸗ 
vorſchaut — das iſt das äußere Geſicht der jüdiſchen Maſſe 
unſeres Gebiets. 


Wenn ſelbſt wir fortſchrittlichen Juden verwundert oder 
empört ſtehen bleiben beim Anblick eines ſolchen „Abeſſi⸗ 


niers“, wie können wir uns da wundern, wenn mitunter 


in der Straßenbahn oder auch anderswo ein Pole ihn be⸗ 
ſchimpft! 


Scheuen wir nicht die Wahrheit und geben wir zu, daß 
dieſe geſpenſtiſche Maſſe unſerer Glaubensgenoſſen, dieſe 
von den Wunderrabbis fanatifierten Zeitgenoſſen die Ur⸗ 
ſache der bei der chriſtlichen Bevölkerung in Erſcheinung 
tretenden Abneigung gegen uns ſind. Dieſe ihre aufrei⸗ 
zende „Andersartigkeit“ iſt der Urſprung vieler unſerer 
Fehlſchläge in der öffentlichen und ſozialen Arbeit. Sie 
ſind jenes fremde Element, das von vornherein jegliche 
Möglichkeiten einer Verſtändigung mit dem Reſt der Be⸗ 
völkerung dieſes Landes ausſchließt.“ 


Dieſe Stimme eines polniſchen Juden über die poln 
ſchen Juden iſt unbedingt ſehr bemerkenswert. a 


Jüdiſche Kommiſſion nach Polen unterwegs. 


Wie die Warſchauer füdiſche Preſſe mitteilt, wird bin⸗ 
nen kurzem aus Newyork eine ſpezielle jüdiſche Kommiſſion 
in Polen eintreffen, die die Lage der Juden in Po⸗ 
len prüfen ſoll. Im Zuſammenhang damit gibt der 
„Kurjer Bydͤgoſki“ der Hoffnung Ausdruck, daß die Regie⸗ 
rung dieſe Kommiſſion nicht nach Polen hineinlaſſen möge, 
da es unzuläſſig ſei, daß Polen den Gegenſtand von Prü⸗ 
fungen und Ermittlungen bildet, die durch internationale, 
Polen oft feindlich geſinnte Faktoren geführt werden. Polen 
könne ſich als unabhängiger Staat nicht damit einverſtanden 
erklären, daß auf ſeinem Gebiet irgend eine „Unterſuchung“ 
durch ausländiſche Juden vorgenommen wird. 

+ 


Bänke für ariſche Kurgäſte. 


Das erwachende Raſſebewußtſein des polniſchen Volkes 
verſchafft ſich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
Geltung. Nach dem Beſchluß zahlreicher Vereine und Be⸗ 
rufsverbände, den Arierparagraphen einzuführen, hat jetzt 
eine Anordnung der Kurleitung des in Polen ſehr be⸗ 
kannten Badeortes Szezawnica in jüdiſchen Kreiſen 
ſtarke Beunruhigung hervorgerufen. Die Kurdirektion hat 
im Kurpark eine Reihe von Bänken „nur für ariſche Kur⸗ 
gäſte“ reſerviert. Die Juden erblicken in dieſer Neueinrich⸗ 
tung den erſten Schritt zur Einführung „judenfreier“ Er⸗ 
holungsſtätten in Polen. 
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Verhandlungen über Verlängerung 
der polniſch⸗engliſchen Kohlenverſtändigung. 


In der Zeit vom 7. bis 9. d. M. finden in Paris Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der engliſchen und der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie ſtatt. Das bisher geltende Abkommen, das in der Haupt⸗ 
ſache die Aufteilung der ſkandinaviſchen Märkte regelt, erliſcht be⸗ 
kanntlich Ende d. J. nach Zjähriger Laufzeit. Die Pariſer Ver⸗ 
handlungen ſollen zu einer Verlängerung des Abkommens führen, 
wobet man jedoch gewiſſe Anderungen für notwendig anſieht, da 
ſich inzwiſchen die Struktur des Kohlenexports beider Länder 
geändert hat. 

Als polniſche Delegierte ſind nach Paris der Direktor der 
Kohlenkon vention, Ing. Cybulſki, und der Departementsdirektor für 
Berg⸗ und Hüttenweſen im Handelsminiſterium, Peche, abgereiſt. 


Die Organiſation 
des polniſchen Außenhandelsrats. 


Der neugebildete polniſche Außenhandelsrat hat nach ſeinen 
Satzungen zur Aufgabe, die Angleichung der Standpunkte und 
Koordinierung der Tätigkeit der Wirtſchaftsorganiſationen und 
Selbſtverwaltungskörper auf dem Gebiet des Außenhandels und die 
Herbeiführung einer gleichgerichteten Anſicht dieſer Faktoren be⸗ 
züglich des Programms der Außenhandelspolitik und deſſen Ver⸗ 
wirklichung. Der Außenhandelsrat ſoll die ihm von den Staats⸗ 
behörden oder Selbſtverwaltungskörperſchaften übertragenen Auf: 
gaben auf außenhandelspolitiſchem Gebiet durchführen. Schließlich 
ſoll der Außenhandels rat auf Verlangen der Behörden oder aus 
Initiative in allen mit der Außenbandelspolitik⸗ 
Organiſation zuſammenhängenden Fragen gutachtlich tätig ſein. 
Das vorläufige Präſidium des Außenhandelsrats beſteht aus dem 
früheren Handelsminiſter Klarner als Vorſitzenden, dem In⸗ 
duſtriellen Sobezyk und dem Abgeordneten Snopezynſki als ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden. 


Brieftaften der Redaktion. 


„Lohengrin.“ 1. die Sozialverſicherungsanſtalt gewährt den 
Hinterbliebenen eines Verſicherten, der infolge eines Unfalls ver⸗ 
ſtorben iſt, ein Sterbegeld; Sie reſp. Ihre Mutter hatten alſo beim 
Tode des Vaters Anſpruch auf ein Sterbegeld. Aber beim Tode 


der Witwe des durch Unfall ums Leben gekommenen Verſicherten 


wird ein Sterbegeld nicht gewährt. 2. Auch der polniſche Staats⸗ 
angehörige, an den Sie Ihren Beſitz in der Grenzzone verpachten 
wollen, braucht zur Übernahme der Pachtung die Genehmigung des 
Wojewoden. 

A. R. Ein Mittel zur Beſeitigung ſolcher Flecke iſt uns nicht 
bekannt. 


Einfluß der Preiſe 


auf die Produktion in der Landwirtſchaft. 


Das deutſche Inſtitutfür Kon junkturforſchung 
kommt im Rahmen einer eingehenden Unterſuchung über den Ein⸗ 
fluß der Preiſe auf die Produktion in der Landwirtſchaft, die in 
dem ſoeben erſchienenen „Virteljahrsheft zur Wirtſchaftsforſchung“ 
(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.⸗G., Hamburg⸗Wandsbek) veröffent⸗ 
licht wird, zu folgenden Ergebniſſen: 

Seitdem nahezu das ganze Netz der Agrarpreife der Markt- 
ordnung des Reichsnährſtandes unterworfen iſt, intereſſiert auf 
dieſem Gebiet die Frage: Wie wirkt die Produktion auf 
die Preiſe? nicht mehr; denn dieſe Einwirkung iſt durch die 
Preisregelung im Reich bewußt ausgeſchaltet worden. Weder kann 
eine Mißernte zu Teuerungspreiſen, noch ein gutes Erntejahr zu 
Preisſtürzen führen. Dagegen hat die umgekehrte Frage: Wie 
wirken die Preiſe auf die Produktion? an Bedeutung gewonnen. 
Der Preis bietet eine außerordentlich wichtige Handhabe zur Be⸗ 
einfluſſung der landwirtſchaftlichen Produktion und die Kenntnis 
der mit dieſem Inſtrument gegebenen Möglichkeiten iſt für die 
Steuerung einer geordneten Bedarfsdeckungswirtſchaft unerläßlich. 


Bei der 


Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen den Agrar⸗ 
preiſen und der Agrarproduktion 


iſt zu unterſcheiden zwiſchen der Geſamtproduktion und den ein⸗ 
zelnen Erzeugniſſen. Die Entwicklung des geſamten Produktions⸗ 
volumens wird kurzfriſtig beſtimmt von der Witterung, langfriſtig 
von betriebswirtſchaftlichen Verhältniſſen (Anbauſyſtem, Stand der 
Agrartechnik ufw.), Veränderungen des Preisniveaus beeinfluſſen 
ſie nur wenig. Weder die Perioden abſinkender Preiſe in der 
Vorkriegszeit, noch der ſechsjährige Preisſturz in der Agrarkriſe 
der Nachkriegszeit haben den ſteigenden Trend des Produktions⸗ 
volumens unterbrochen. Wohl aber iſt eine Parallelität 
z wiſchen Preis⸗ und Produktionsverlauf feſt⸗ 
zuſtellen, wenn es ſich um Verſchiebungen der Preisrelationen 
zwiſchen den einzelnen Erzeugniſſen handelt. Die Preisvergün⸗ 
ſtigung oder Benachteiligung eines beſtimmten Produktes wird 
immer die Tendenz auslöſen, deſſen Erzeugung auf Koſten der 
übrigen zu ſteigern oder zugunſten der übrigen zu verringern. Dieſe 
Tendenz kann ſich aber bei der in Deutſchland herrſchenden Be⸗ 
triebsform der Polykultur mit ihrer ſtarken gegenſeitigen Abhängig⸗ 
keit der Betriebszweige nur beſchränkt auswirken. Das Maß der 
betrieblichen Gebundenheit beſtimmt den Grad der Reaktionsfähig⸗ 
keit der einzelnen Erzeugniſſe auf Preisänderungen. Wie dieſe 
Reaktion im einzelnen erſolgt, wird an zwei Beiſpielen, den 
Schweinen und den Getreideanbauflächen, unterſucht. 


Der Schweinezyklus. 


In Ländern mit bedeutender Schweinehaltung bewegen ſich 
die Schweinebeſtände in ſehr gleihförmigem 3—Ajährigem Zyklus 
auf und ab. Je nachdem die Relation zwiſchen Schweinepreiſen 
und Futtermittelpreiſen günſtig oder ungünſtig iſt, treffen die 
Schweinehalter Maßnahmen zur Vermehrung oder Verminderung 
ihrer Beſtände. Die Beſtandsankurbelung führte automatiſch nach 
ſpäteſtens zwei Jahren infolge der Vergrößerung des Angebots 
zum Preisumſchwung, und dieſer gibt dann wiederum den Anſtoß 
zur Beſtandsverminderung. 


Die Dispoſitionen der Schweinehalter waren ſonach 
ſtets Fehldispoſitionen, 


denn ſie berückſichtigten bei ihren Produktionsmaßnahmen lediglich 
die jeweilig beſtehende Rentabilitätslage, ohne zu bedenken, daß 
dieſe ſich nach 1 bis 2 Jahren durch das Erſcheinen der fertigen 
Schweine auf dem Markt zwangsläufig umgeſtalten mußte. Dieſe 


Sachlage führte zu regelmäßig wiederkehrenden 
Nackenſchlägen, die bei der überragenden Bedeutung der 
Schweinehaltung die Lage der Landwirtſchaft ernſtlich gefährdeten. 
Auch die Fleiſchverſorgung wurde durch dieſe ſtändigen Beſtands⸗ 
ſchwankungen in unerwünſchter Weiſe erſchwert. 

Im Jahre 1933 eröffnete der große Umſchwung der Agrar- 
politik im Reich mit der Errichtung des Reichsnährſtands ganz 
neue agrarpolitiſche Möglichkeiten die auch jogleic‘ 
zur Sanierung der Schweinemärkte eingeſetzt wurden. Im Verlauf 
der nächſten drei Jahre wurden die Futterpreiſe und die Schweine⸗ 
preiſe mehr und mehr dem Einfluß des freien Marktes entzogen 
und der Marktordnung unterworfen. Seit Ende 1935 iſt die 
Rentabilitätslage der Schweinehaltung ſtabil, 


die periodiſchen Preiszuſammenbrüche find ausgeſchaltet. 


Ein wichtiger Schritt zur Santerung der Landwirtſchaft war getan 
Wie wirkt ſich dieſe Feſtlegung der Preiſe auf dem Schweinezyklus 
aus? Bisher mußte jede Ausdehnung und jede Einſchränkung der 
Produktion infolge ihrer Wirkungen auf den frei beweglichen Preis 
notwendig nach einer beſtimmten Zeit zum Stillſtand kommen. Mit 
der Feſtlegung des Preiſes fiel dieſe automatiſche Selbſtregulierung 
fort. Der „Zyklus“ in ſeiner alten Form war tot. Die Preis⸗ 
feſtlegung allein führt nun aber noch nicht zur Stabiliſterung der 
Erzeugung. Es iſt vielmehr eine Ergänzung durch ziel 
bewußte 3 des Umfangs der Schweine 
beſtände durch die mit der Marktordnung betrauten Stellen er- 


forderlich. 
Getreidepreife und Anbauflächen. 


Nicht ſo eindeutig wie die Beziehungen zwiſchen den Preiſen 
und den Schweinebeſtänden ſind die Reaktionen des Getreideanbaus 
auf Preis veränderungen, weil hier die zahlreichen aus Boden, 
Klima, Fruchtfolge entſpringenden Hemmungen das Bild trüben. 
Immerhin beſteht ein deutlicher Zuſammenhang zwiſchen den 
Kurven der Anbauflächen und den Kurven der „Getreiderelativ⸗ 
preiſe“, d. U. der in Beziehung zum Preisindex aller pflanzlichen 
Erzeugniſſe geſetzten Getreidepreiſe. Dabei iſt die Stärke der Re⸗ 
aktion der Anbauflächen auf Preisperänderungen ſehr unter- 
ſchiedlich, und zwar nicht nur je nach den Getreidearten, ſondern 
auch je nach den Gebieten. Dieſe Unterſchiede laſſen ſich im weſent⸗ 
lichen aus der Betriebsgröße und aus der Ernte⸗ 
verwertung erklären. In Gebieten kleineren und mittleren 
Beſitzes ſind die Anbauflächen einer Getreideart weniger „elaſtiſch“ 
als in Gebieten, wo der Großgrundbeſitz überwiegt. Das heißt: 
Mit ſteigender Betriebsgröße kann ſich das ertragswirtſchaftliche 
Verhalten immer ſtärker durchſetzen; dagegen treten im Anbauplan 
der Bauernwirtſchaft ertragswirtſchaftliche Grundſätze nur ſchwach 
in Erſcheinung. Eine Getreideart, deren Ernte zu einem weſent⸗ 
lichen Teil v.cfauft wird, iſt elaſtiſcher“ als eine, deren Ernte zum 
größeren Teil im eigenen Betrieb, ſei es als Futtermittel, als 
Deputat oder ſchließlich im Haushalt, weiterverwertet wird. 

Bei dem tatſächlichen Verlauf der Preiſe und der Anbauflächen 
ſeit 1924/25 zeigt ſich der engſte Zuſammenhang beider Kurven — 
wie zu erwarten war — bei Weizen, und zwar beſonders in den 
Gebieten Mecklenburg, Oſtpreußen und Pommern. Etwas geringer 
iſt die Elaſtizität der Roggenanbauflächen, noch geringer die der 
Gerſtenanbauflächen, wobei ſich auch hier typiſche Unterſchiede von 
Gebiet zu Gebiet zeigen. 

Dieſe Feſtſtell. ug iſt inſofern wichtig, als fie zeigt, daß es 
möglich iſt, die Getreideerzeugung durch entſprechende Preispolitik 
zu lenken. Ja, die zahlenmäßige Erfaſſung dieſer Zuſammenhänge 
erlaubt es ſogar, die Wirkung preispolitiſcher Maßnahmen auch 
quantitativ abzuſchätzen. 


— 
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Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki betragt 5 ¾, der Lombard⸗ 
ſatz Rule 5 


Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,28 — 8992, Belgrad —. Berlin —.— 212,51 
— 211,67, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—. Holland 290,80, 291,52 — 290,08, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,20, 117,49 — 116,91, 
London 26,25, 26,32 — 286,18, Newyork —.—, 5,29 ¾ — 5,27 ¼ 
Oslo —.—, 132,18 — 131,52, Paris 20,50, 20,60 — 20,40, Prag 18,42, 
18,47 — 18.87. Riga —, Sofia —, Stockholm 135,40, 135,73 — 135,07, 
Schweiz 120,90, 121,20 — 120,60, Helſingfors ——, 11.63 — 11.57, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —.—. 77,98 — 27.78. 


Berlin, 7. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,492—2,496, 
London 12,36—12,39, Holland 136.98 — 137,26. Norwegen 62,12 bis 
62,24, Schweden 63,72 —63,84, Belgien 41,93—42,01, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 9,64 — 9,66, Schweiz 57,01 57,13, Prag 8,661 bis 
3,679, Wien 48.95— 49.05, Danzig 47.10—47. 20. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 ¼ 31, dto. kleine Scheine 5,28 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,08 31. 
100 Schweizer Frank 120,40 ZI., 100 franzöſiſche Fran! 


20, 20 34, 100 deutſche Reichsmark in Papier 131,50 31, in Silber 


140,00 31, in Gold jet —,— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 tſchech. Kronen 17,30 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 98.50 Zl., 
holländischer Gulden 289,80 3t., belgiſch Belgas 88,83 31., ital. Lire 
22,80 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 7. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
kleinere Poſten 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. IIIl ) 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927ʒ2 . 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1919... 
5 / Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5 / Obligationen der Rommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) 
6½ / umgeſt. Ztotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½¾ Ztoty-⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.))))) 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 31.) 
enen 
Luban-Wronki (100 20 
Cukrownia Kruſzwi a3 


Tendenz: ſtetig. 
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Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 7. Juli. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 


Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —, A4prozentige Konſolidierungs · 
Anleihe 1936 54,25, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 
1924 —, 7prozentige Pfandbr. d Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. der Landes» 


wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank 
„ Em. 9, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsdank II.—III. und IN. Em. 81, 


8 proz. 2.3. Tow. Kred. Przem. Polſk. — 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſk. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,00 54.75, 5 prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 61.75, 5prozentige L. Z. T. Kred. d. Stadt Warſchau 1933 
60.00 60.50 - 60.25 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 53,50, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 62,00. 


Transaktionspreiſe: : — 
2 Roggen — to —.— | elbe Lupinen — to —— 
roduktenmarkt. Roggen — to eluſchten — to —— 
> * 5 ua 5 =” —.— e 91.99 —.— 
Ge fe im In» und Auslande. oggen — to —.— rſte gr — to —.— 
3 re 75 u Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen- 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom Hafer — to- 3 — to —.— 
28. Juni bis 4. Juli 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): Richtpreiſe: 
Sde⸗ pe: 3 3 e . 47.00—48.00 
ardweizen . = er ohn. en 
Märtte | Weizen | Roggen | Gerite | Safer a) Seer 2 er. 34.00-36.00 
b) Gerſte 661 667 f ͤ/ l. —.— Leinſamen —.— 
. 4 8 Il. — uſchken 22.50 — 23.50 
Inlandsmärkte: dı „ 620.5-626.5 g/l. 25.002860 Wine u 2 3 
Warſchau. er 31,39 „56 7 28,37¼ afer . 1 0-82%,, 31.5 —33.00 Felber * 9. —2 1 
Bromberg | 25.5% — 35.75, Rogoermeht m. San 35.00 Wiktoriaerbien 72ER -2%0 
Boſen 28.87¼ [ 2,/[—. 20,0% 1 65 / 38.00 — 38.50 Folgererbſen. 22.004. 
Sublin ‚11 26,44 = 0 (ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) blaue Lupinen 15.7516 0 
3 1 8 Fe Roggennachm. 095 ½ 28.00-29.40 | gelbe Lupinen . . 16.00-16.51 
BWilne , ..:.. 31.25 27,00 5 5 Weizenmehl m. Sack Öeibtlee. enthülft —.— 
Kattowitz „ 275. 2903 „Export f. Danzig 46.00-47.00 | Weißklee. ger. —.— 
Rralau. , .... a 42 — nn ı 0-65%, 43.00—45.00 | Rotklee. unger. —.— 
Lemberg 48 26,15 ö 5 11 65-70. 32.50—33.50 Rotklee 97 ger.—. 
e e eee = 
= = 5 peiſekartoffeln( Netze) —.— 
Auslandsmärkte: Weizenſchro . Soſaſchrot . . . 29.00-23.50 
Berlin ; 49 | 37.10 Tr = BE ee eg: 
3 1 7 ö 25 0 1 5 en. Ar SER, 8 
. 22 2C3u 3132 27.04 — 15,88 De senken, wi. * nn er ti lumenkuch. 
. ER eizenklete. m . 16. , 245% . Et 
Bug a | AI Weizentleie, grob . 17.00-17.25 | Trodenihnigel ! -—.— 
De 5 . 2 = zu 5: Geritenlleie . . „ 17.50-17.75 | Rogaenitrob, gepr. 4.004,50 
Wenn | 9 = 28,00 Gerſtengrütze fein . 35.00-36.00 Netzeheu loſe . . 6.25—8.75 
r el 7 = 2.53 | Gerftengrüße, mittl. 35.00-36.00 | Negeheu, pepreht . 7..0-7.50 
London , 5 = = — => Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen ⸗ 
rr a 10 2; 5 i dingungen: 
JFC 
uen 2 — — A + 5 
5 : . Wehen 80 to abrikkartoff. —to | Peluſchken — ta 
n n | Sommer en 
8 210 ar U on 2 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom d Wigter⸗ 1080 auen Non — 10 terne 510 
7. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: erk 11 5 9 ber 25 f 77 9 9 10 1 
R Meizenme 83 to Seradella — Rübſen — to 
Richtpreiſe: Bittoriaerbien — to Heerde, 17 70 Biden , 1 
Fr * en — em — 0 
Weizen . 2.27.0 Notlies roh . : « —.— 15 2 ri F 
Roggen, geſ., trocken 23.75—24.00 ee nin 3 Rognenkleie 148 0 | Pierbebohnen —to | Sonaihrot 20 f 
Braugerſte . . elbtlee enthülft . =. Weſzenkleie 10 to | ZTrodenichnigel — to | Ryeinusſchrot — to 


Gerſte 667-676 f/. 


Amtliche ie der Bromberger Getreidebörſe 
vom 8. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 


(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unrein Die 
(108,9-109,9 J. h.) zuläſſig 2/ 1 dell Perſte 5d. ee 6065 6%. 
9 * f in 9 0 .. 
(05.1 100 l. ul Zulaifig 8 Urelniateit, 


| 
EIER RE N, 
Gerſte 630640 all. 3 | Sent Se URAN, er Geſamtangebot 810 to. 
afer 450-470 8/1. . 26.25—26,50 | Viktorigerbſen 2 Warſch 7. Juli. de. Eh and Srtter uiiter, 
e 70% 38.50 Mie ae a. Schalen 65.00-75.00 | ablſchlüſſe auf Gelrelde⸗ und Warenbörle für 100 Kg. Parität 
0•82¾ 31.50 Peluſchken 23.00 —25. 29525 Warſchau: Einheitsweizen 29,00.— 29.50, Sammelmeizen 
Roggennachmehl 5 Sommerwiden . . 23.00-25.00 28.50 29,00, Roggen 1 2375 24,00. Roggen u: 20 275, I en 8 
f 0-95 % 29.00 Weizenſtroh, loſe . 2.15—2.40 hafer 27,50—28,00, Sammelhafer 27, 5 8 n 
Weizenmehl a Weizenſtroh, gepr. 2.652,90 | Mahigerite24,50--25,00, Grüßgerfte 23,50.-24,00, Oneiiefeiberbien 
TE e = 
* 2 0 « „ . 2 45 5 Er : 17,00, 
2 He 70 20.90—27.50 32 D N 29620 elbe Supinen 1 ‚5018.00, Mintercaps BRIAN, Winterrübjen 
— 2 0 . 8 . man 5 ? 50, omm en —.— N —.—. e 
7 BIN S 5 ar 3 2 aer 10, er 8 ee bis 
ittelg. - . 2.75— „ ger. 140150, roh. Weißtlee f 
e ,,, 120-135, blauer Wohn 68.00-70.00, Deigenmeh, 
Gerſtenkleie 4. 16.00-17.00 gere - 0 ii p. b II 65.707. Nag meh ., gute 
Winterraerns— Negezeu. oje . . 5.70-6.20 on N 129.901 34 50-35,00, Roggen 
d — BL D Ur 0 +. „00, 
e q q qx x !!!, 
9 N * * „ * ” “ ” en 0 h „ , 2 
F 18.251850 | Roggentlete 17.501800, Leinkuchen 21,50—22,00, Napstucien ae. 
„VR kuchen 42—43%, 23.00—28.75 | bis 2 Sonnenblumentuhen —.— Sola ⸗ Schrot ——. Sp 
* 3 Er. 
Rotes 5 . . 23.50 —24.50 Umſätze 401 to, davon 45 to Roggen. Tendenz: ſchwach. 


Rotklee 95.97 / ger. —.— 


„Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 1001 to, davon 459 to 
Roggen, 15 to Weizen, 15 to Gerſte, 7,5 to Hafer. 
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9 9 
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00 

Te 
4,50—25,50, . 
00—44.50 
b 
ta: 


Bemerkung: Für Erbien, Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ji 8 de Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 


n 
anderen Produkte ohne. 


